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Nr. 17

Auf dem VBulverfaß.
Die G. 537 Atmoſphäre Europas iſt voll Zünd-

feft nn ſchon ſo S ngtigise wiſchenfälle wie der Auf-
auf Kreta, die Faſchoda und Samoa-Affaire und ähnliche

Dinge die Gefahr europäiſcher Verwickelungen und Kataſtrophen
heraufbeſchworen haben, ſo mußte von dem Kampf in Süd
San ſo mehr befürchtet werden, daß er die allgemeine

ng ſteigern werde. Gleich zu Anfang des Burenkrieges
deutete man darauf hin, daß Rußland die Gelegenheit be
nuten werde, um in Aſien einen weiteren Schachzug zu thun.
h ten die bekannten Friedensverſicherungen, indenen ſche Diplomatie ſo groß iſt und hinter denen ſich

die bekannte h Niedertracht dieſer gemeingefährlichen
Geſellſchaft ver ung Man wollte offenbar abwarten, wie der
Frey Südafrika ſich geſtalten werde. Darum hielten ſich
die Ruſſen in Aſien anfangs mäuschenſtill. Nun aber haben
die Engländer große Niederlagen erlitten, die Buren ſind in
vorteilhafter Poſition und im allergünſtigſten Falle werden die
Engländer noch jahrelang in Südafrika beſchäftigt ſein. Daes ſich plögu in ſten und man bemerkt, daß die 7

emſig an der Arbeit ſind. Jn aller Stille haben ſie ihre
transkaspiſche Bahn bis an die nordweſtliche Grenze von
Afghaniſtan geführt. Nun ſind ſie nahe bei dem berühmten

at, das fie von dem Endpunkt ihrer Bahn aus in einigen
gär erreichen können. Die Schwierigkeiten, die bisher

einem ruſſiſchen Einbruch nach Oſtindien im Wege ſtanden, ſind
damit ziemlich überwunden, denn die Ruſſen brauchen nur
die in Afghaniſtan ſo häufigen inneren Zwiſtigkeiten zu benutzen
und ſich „rufen“ zu laſſen dann können ſie leicht an die
indiſche Grenze vordringen. Und wenn ſolche Zwiſtigkeiten den
Ru notwendig erſcheinen, dann werden ſie dieſelben alen
darauf kann man ſich verlaſſen. Jn ſolchen Dingen ſind ſie
bis jetzt unerreichte Meiſter.

Dazu kommt die Probemobilmachung der Ruſſen. Sie
iſt zwar von den holdeſten Friedensverſicherungen begleitet;
man hat ſogar dem Zaren ein Schock Friedensworte in den
Mund gelegt und die engliſche Preſſe hat auch ſo gethan, als
ob ſie an dieſe Friedensworte glaube. Aber man erinnere ſich
doch an den Lärm in ganz Europa ſeiner Zeit wegen des
„Mobiliſierungsverſuchs“ des damals in Frankreich wie ein
künftiger Diktator auftretenden Generals Boulanger an der
Oſtgrenze der Republik. Damals ſchrie alles, das ſei eine
dreiſte und frivole Provokation; angeſichts der europäiſchen all
gemeinen Spannung dürfe man e etwas nicht thun, und wer
es dennoch thue, m als ein frevelhafter Friedensſtörer an
a werden. an kann auch gar nicht leugnen, daß in
olch einem Mobiliſierungsverſuch eine gewiſſe Provokation ent-
alten iſt. Denn im modernen Kriege kommt es zu Anfang

weſentlich darauf an, wer den Aufmarſch ſeiner Truppen
maſſen S vollendet hat und nach der Zuſammenziehung

aſſen die Operationen zuerſt beginnen kann. Eine
häufung feindlicher Truppen an der Grenze erregt infolge
en r gewiſſe Beunruhigung eine Furcht vor einem

a

Die engliſche Preſſe kann keine Gegenmaßregeln in Aſien
empfehlen, denn ſie weiß, daß England für den Moment dort
Iahmgelegt iſt. Aber ſie macht den Vorſchlag, einen Teil
der engliſchen Flotte zu mobiliſieren, damit die Welt
ſieht, daß das „ſtolze Albion“ ſich noch auf der Höhe ſeiner
„Seegewalt“ befindet, und doß, wer mit ihm anbindet, es mit
der furchtbarſten Schlachtflotte der Welt zu thun hat. Wenn
die Regierung dieſer Forderung der Preſſe nachgiebt und
wir fürchten faſt, ſie wird es thun ſo kann eine ſolch be
deutſame Demonſtration nicht ohne weitere Wirkungen bleiben,
andere Seemächte werden ihre Flotten gleichfalls in Kriegs
dern ſo ſetzen.

Man ſieht, daß wir in Europa auf einem Pulverfaſſe ſitzen,
das eines Tages explodieren kann. Wir glauben recht gern,
daß faſt alle die Regierungen heute ſich vor großen Kriegen
ſcheuen, weil dieſelben ganz ungeahnte Wirkungen haben können.Aber gerade Rußland hat am wenigſten zu verlieren und kann

am meiſten wagen. Für den Krieg in Oſtaſien, reſp. für
einen ruſſiſchen Angriffskrieg gegen Oſtindien bedeutet die eng
liſche Schlachtflotte ganz wenig oder nichts namentlich
gegenüber der r Rückſichtsloſigkeit.

er neue Kampf um die Teilung der Erde wird in der
That, wenn es dahin kommt, ſeinen Ausgang von Aſien nehmen.
Daß die Engländer ſich ohne Widerſtand aus ihrer indiſchen
Machtſtellung laſſen werden, iſt abſolut nicht
anzunehmen. Andererſeits haben die Ruſſen alles ſo vortreff
lich vorbereitet, daß an einer Niederlage Englands kaum zu
zweifeln iſt.

Das ſind düſtere Ausſichten, aber es wäre falſch, ſie ſich zu
ſche ſen es iſt immer beſſer, wenn man der Gefahr ins Ge
a ieht. Unſere Flottenpatrioten benutzen alle dieſe Um
tände, um mit ne rößerem Lärm als bisher die Schaffungder neuen großen Hlachtſlotte zu fordern. Ob die Welt-
eſchichte mit einer etwaigen großen Kataſtrophe 17 Jahre
ung warten wird, bis die große deutſche Schlachtflotte her

eſtellt iſt und „kräftig eingreifen“ kann, das müſſen wir erſte Wir bekommen allgemach den Eindruck, als ob der

rm der deutſchen Flottenſchwärmer ſein gutes Teil dazu
eigetragen habe, die Nervoſität anderer Nationen ad ſteigern

und dadurch auch die Gefahr eines großen kriegeriſchen Zu
ſammenſtoßes näher zu rücken.

Man ſollte das Bedenkliche der We reifen. Jede Ver
wickelung, gehe ſie nun im fernen Aſien, und Awmerika,

oder in Europa ſelbſt vor kann in einer Zeit des Welt
verkehrs und Welthandels die bedenklichſten allgemeinen Folgen
nach ſich ziehen. er es unternimmt, die Schwierigkeit dieſer
Situation durch eine geräuſchvolle Flotten- und Weltpolitik
noch zu vermehren, der mag auch die Verantwortung der Konſe

quenzen tragen. (Leipz. Volksztg.)
Deutſcher Reichstag.

130. Sitzung.
Freitag, den 19. Januar 1900 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch: Graf Bülow, Tixpitz, Graf
Poſadowsky, von Podbielski, Frhr. von Thielmann,
Nieberdin g. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe erſcheint
gegen Schluß des erſten Teiles der Tagesordnung.

on ſämtlichen Parteien mit Ausnahme der Sozialdemokraten
und Elſaß-Lothringer iſt eine Jnterpellation eingebracht
worden betr. die

Beſchlagnahme deutſcher Schiffe
durch Organe der engliſchen Regierung. Staatsſekretär Graf
Bülow erklärt ſich zur ſofortigen Beantwortung bereit.

Abg. Müller-Duisburg (natl.): Eigentlich iſt nach denZeitungserklärungen des beegen Morgens die Jnterpellation

s ennoch glauben meine Freunde und ich, bei
ieſer Gelegenheit auch an dieſem Platze die tiefe Entrüſtung

m Ausdruck bringen zu ſollen, die das deutſche Volk über die
rt der Behandlung deutſcher Schiffe durch die Engländer

empfindet. (Sehr richtigl b. d. et
ch will nüchtern und kühl die Vorgänge betrachten. Seit

dem bekannten Jameſonſchen Einfalle haben ſich die beiden ſüd
afrikaniſchen Republiken zu den ſchweren Kämpfen gerüſtet, die
ie herannahen ſahen. An den Lieferungen an ſie haben ſi
Ingehörige aller Nationen beteiligt, nicht zum mindeſten au
Engländer l GHört! hört Die Granaten z. B. en
die uren ausſchließlich durch engliſche Schiffe bezogen. (Hört!

ört
Die deutſche gtafrrrgn ſche Poſtdampferlinie hat die ſtri

Neutralität gewahrt und ihre Agenten in allen Häfen angewieſen,
keine Kriegskontrebande aufzunehmen. Trotzdem wurden zuerſt
der Dampfer „Admiral“ und der Dampfer „Kaiſer“ beſchlag
nahmt; indeſſen wieder freigelaſſen.

Am 29. Dezember kam die Kunde, daß der Dampfer „Bundes
rat' in der Delagoabai, am 4. Januar, daß der Poſtdampfer
„General“ in Aden angehalten, und am 10. Januar, daß der
Dampfer „Herzog“ na Durban eingebracht ſei. Daß das
Segelſchiff „Hans Wagner“ angehalten iſt, weil es Dynamit
an Bord führte, ließe ſich 275 einigermaßen rechtfertigen in
deſſen war das Dynamit für den Minenbau und nicht für den
Krieg beſtimmt. Die genannten Dampfer ſind, was beſonders
erſchwerend iſt, Poſtdampfer: das ſollte zu dem J Ver
ſuch einer internationalen Feſtlegung der Rechte der Poſtdampfer
führen. (Sehr v

Mit beſonderer e W iſt der Dampfer „Bundes-
rat“ behandelt worden. Die Ladung hätte in 2 Tagen aus
h werden können, ſtatt deſſen hat man ihn drei Wochen
el alten GHört! hört h Eine ſchlimmere Rückſichtsloſigkeit

giebt es gar nicht. (Sehr richtig! b. d. Natl.
Antiſemiten: Unverſchämtheit!)

Es müßte von neuem der Verſuch gemacht werden, ſeerecht-
liche Fragen von dieſer Wichtigkeit zu regeln (Zuſtimmung)
und beſonders feſte Normen für die Ausübung des Viſitations
rechts zu ſchaffen. Nach der Regulative, die die neun he Re
zierung ihren eigenen Seeoffizieren im Jahre 1866 gab, wäreſie u der Beſchlagnahme nicht berechtigt geweſen.

Lir müſſen volle Entſchädigung für den direkten und
indirekten Schaden verlangen aber damit nicht genug: wir
müſſen auch Genugthuung für das verletzte Gefühl nationaler
Ehre fordern. (Sehr richtigl und Bravo!) Wir verlangen
Sicherheit für die Zukunft im Intereſſe unſerer und im Jnter-
eſſe der internationalen Schiffahrt. Was die Gründe betrifft,
welche bei dieſem Verfahren der Engländer mitgeſpielt haben,
ſo liegen ſie auf der Hand: Aerger über die erlittenen Nieder-
lagen, den man, ger auslaſſen möchte, und Spionenriecherei,
wie ſie die gewöhnliche Begleiterſcheinung von Niederlagen iſt.
Mit ihren Spionen iſt nun aber die engliſche Regierung gründ-
lich hereingefallen, ſonſt hätte ſie wiſſen können, daß die Buren
reichlich und überreichlich mit Munition verſehen ſind. Es
ſcheint, als ob der engliſchen Zentralregierung in London die

el über ihre maritimen und kolonialen Behörden entglitten
ind.

Noch ein Wort über den Prendſpwn von Transvaal Paul
Krüger. Ueber den Mann ſind die größten Verleumdungenverbreitet worden. Man hat ihm Veſtechlichteit vorgeworfen.

Alles dieſes hat ſich als ein leeres Märchen herausgeſtellt.
Als Jndividuen ſtehen die weitaus meiſten

eutſchen mit ihren Sympathien auf ſeiten der Buren da die
Politik aber mit dem Kopfe und nicht mit dem Herzen gemacht
wird, ſo iſt allerdings an dem Brigg ſtrengſter Neutralität
feſtzuhalten. Aber entſchloſſen, alle Pflichten der Loyalität
egenüber den Engländern zu erfüllen, verlangen wir auch volle
oyalität von dieſen bei dieſer Forderung ſteht, von ein paar

Ferſen abgeſehen, die geſamte Nation hinter uns. (Lebh.
ravoum Schluß möchte ich noch daran erinnern, daß die Eng-

länder, die jetzt von anderen Nationen die ſtrikteſte Neutralität
verlangen, in dem amerikaniſchen Seceſſionskriege in Verhöh-
nung der Neutralität offen die abgefallenen Sklavenſtaaten begünſtigt haben. Damals haben ſich die Engländer zu Jahr-

ehnte die Feind Faſt der Union un möge ſie ſich jetzts die Feindſchaft des Deutſchen Reiches und den Haß aller

tionen gegen ſich e irichwören (Bravo h
tagtſekretär Graf Bülow: Jn Hinblick auf die gerechte

Entrüſtung der weiteſten Kreiſe der Nation habe ich mich zur
Beantwortung der Interpellation bereit erklärt doch gebietet
mir der Ernſt der politiſchen Lage und die Tragweite der S
Beſchränkung auf das Notwendige und Sachliche. Der Sach-
verhalt iſt von dem Herrn richtig geſchildert
worden ebenderſelbe hat anerkannt, es feſte Normen über die
Rechte und Pflichten des neutralen Handels gegenüber krieg

Rufe bei den

S

wen 2 eHaolle a. S., Sonntag den 21 Januar 1900. 11. Jahrg.
ede m iebt. Alle Verſuche, zu dertſtellung ſolcher Normen zu gelangen, ſind bisher geſcheitert

nlauf iſt auf der n Friedens konferenz ge
nommen worden. Selbſtredend verfolgt das Deutſche Reich
dieſe Verſuche mit Aufmerkſamkeit und Sympathie.

Als praktiſch geltendes Recht, deſſen Verletzung allgemein ale
völkerrechtswidrig angeſehen wird, kann man etwa folgende
Laſſave etrachten: 1. Neutrale Schiffe in den territorialen Ge
wäſſern der kriegführenden Macht unterliegen dem Viſi
tationsrecht. Wegen der Poſtdampfer iſt die Sache ſtrittig
2. Das Viſitationsrecht iſt möglichſt ſchonen d auszuüben
3. Widerſetzt fch das neutrale Schiff der Anhaltung oder ſtell
53 das Vorhandenſein von Kontreban de heraus, ſo kanr

as Schiff von dem Kriegsſchiff aufgebracht werden. Die Sach
wird alsdann von dem Priſengericht Herrü
4. Zur Kontrebande gehören unbedingt Waffen un un
tion; was ſonſt noch als ſolche angeſehen werden kann, läß'
ſich nur in ntelnen Fällen entſcheiden. 5. Wird vom Priſen
gericht die Aufbringung nicht gerechtfertigt erklärt, ſo ha
nern v abe und Schadloshaltung zu erfolgen.

Mit dieſen VLeitſätzen iſt die Beſchlagnahme der Dampfer
„Herzog“ und „Bundesrat“ nicht in Einklang zu bringen. Jch
will nun bemerken wir den Verſuch machten, bei der eng
liſchen Regierun dur d daß bei Schiffen, die nach neu
tralen Häfen beſtimmt ſind, der Begriff der Kontrebande über
er nicht angewandt werden ſoll. ſie engliſche Regierune

at den Vorſchlag abgelehnt. (Hört, hört
„Auf Grund der apgeführten allgemein anerkannten Rechtsſire verlangen wir, daß die krieg rerde Partei das Recht n
nterſuchung und eventuellen Beſchlagnahme neutraler Schiffe

in einer Weiſe ausübt, welche der Notwendigkeit der Aufrecht
erhaltung des neutralen Handels unter normalen Bedingungen
Wiſch efreundeten und geſitteten Völkern entſpricht. (Bravol

ir haben daher ſofort ernſte Verwahrung re gegen dar
Vorgehen der engliſchen Seebehörde. Wir verlangten in erſter
Linie die Freigabe unſerer eher die auch alsbald erfolgte
Auch unſere Forderung auf Erſatz des deut 42 Reichsange
rig n die Feſthaltung der Dampfer zugefügten r

hat die engliſche R anerkannt. Ferner ver
langt. daß die engliſche Seebehörde an die Schiffskommandanter
die Weiſung erlaſſe, unſere deutſchen Schiffe von Aden ar
nordwärts nicht mehr zu behelligen und Dampfer, die di
deutſche Poſtflagge führen, nicht anzuhalten. Auch in dieſem
Punkte iſt uns die engliſche Regierun hSchließlich haben wir Erledigung aller noch ſtrittigen Fragen
S betreffs Entſchädigung durch ein Schiedsgericht verlangt

ie zuge Regierung hat die Kafenng ausgeſprochen, daß
es eines iedsgerichts nicht bedürfen werde, wird ſich aber
der Einſetzung eines ſolchen nicht widerſetzen. Endlich a die
engliſche Regierung Bedauern über das Vorgefallen
Ausdruck gegeben. (Bravo Wir hoffen, daß ſich derartige
bedauerliche Zwiſchenfälle nicht wiederholen werden. Schon
die Reellität und Loyalität der deutſchen Reedereien, die ſich
auch bei dieſem Anlaß wieder bewährt hat, ſollte das e
dern. Gerade, weil wir aufrichtig beſtrebt e freundliche
ziehungen zu England zu unterhalten, wünſchen wir, da v
unliebſamen Vorkommniſſe vermieden werden. Deutſch
das ſeine Friedensliebe ſeit 30 Jahren bewährt hat, iſt berech
tigt, von allen Staaten freundliches e zu ver

e

el Mächten bisher nicht
i

n neuer

langen. Die Thatſache, daß die große rheit dieſes hohen
Hauſes die Jnterpe n untere net hat, beweiſt aufs neue
daß immer, wo es ſich um die hring des Rechtsſtandpunktes
handelt, zwiſchen dem Reichstag und der Reichsregierung jene
Uebereinſtimmung ber ie eine ſichere Stütze unſerer aus
wärtigen Politik iſt. (Lebh. Bravo

Stdatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski: Seit
Beginn des Krieges iſt die Poſtverbindung mit Transvaal
unterbrochen. Die letzte in Kapſtadt einge angene Poſt wurde am3. Januar zurückgeſandt. drei eſchlagnahme von
Briefen auf den Dampfern iſt ausſchloſſen, da dieſe nicht als
Kontrebande gelten.

Ein Antrag des Abg. Liebermaunn von Sonnenberg (Ant.)
auf Beſprechung der Jnterpellation, wird gegen die Stime der Antiſemiten und des Bundes der Landwirte abge
ehn
Die zweite Leſung des Etats wird fortgeſetzt und zwar

beim Etat des Reichskanzlers und der Reichskanzlei.
Abg. v. Kardorff (Rp.): Der Herr Staatsſekretär v. Poſg

dowsky hat neulich geſagt, ich ſcheine die Bedeutung des Groß
kapitals zu unterſchätzen. Mit der Begründung des Zentral-verbandes der deutſchen Jnduſtriellen habe wohl bewieſen,

daß ich die Bedeutung des Großkapitals zu ſchätzen weiß.
Graf Poſadowsky wies zu meiner Beruhigung auf das Börſen-
gelet hin. Die Jnitiative dazu lag aber bei uns, nicht bei der

egierung. Jm übrigen ſind wir aber nicht davon entzückt, es
iſt uns zu bureaukratiſch. Auf dem Gebiete der inneren

olitik iſt das Berliner Tageblatt Regierungsorgan. Wenn
der Prozeß Tauſch eine neue Auflage erlebte, würde ich es
dem Herrn Staatsſekretär wohl beweiſen können. Die Aus-
hrun en des Herrn r bei der Aufhebung desVerbindungsverbotes machten den Eindruck einer vollſtändigen
Kapitulation vor der v Vielleicht wird dieRegierung noch einmal bereuen, dies Recht hingegeben zu
haben.

Da Poſadowsky hat G „Wir können der Sozialdemo
kratie doch nicht an die Gurgel ſpringen.“ Fürſt Bismarck that
das auch nicht, aber er kapitulierte auch nicht vor der Sozial
demokratie. Jch hätte dieſe Frage nicht ſo rege genommen
in der Annahme, die Regierung habe in dieſem wo
ſie die Flottenvorlage bewilligt ſehen möchte, andere Fragen
vorläufig zurückgeſchoben, wenn nicht die Kanalvorlage wieder
angekündigt wäre. Auf meine Jeußerung die Kanalvorlage im
Reichstage einzubringen, hat mir ein Regierungsvertreter
antwortet, damit könne es mir wohl nicht Ecnſt ſein. Und da
bei iſt doch die Bedeutung des Kanals für das Reich vom
Oberſt Budde des längeren auseinandergeſetzt worden. Ueber
unſere Bemerkung, das würde ein Kanal ohne Waſſer ſein, hat
man ſich luſtig gemacht. Wenn man Pumpen Hebewerke

3 der z le r g. e maſſer welches hineinbringen. roße Het der auswärtigen Politik des ger ſind wir ein
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eligkeiten geſchritten, zu der Maßregelung der Landr mbgeordnetenhauſe hat auch nicht eine en v
egierung gebilligt. Auf unſere Abſtimmungen wird dieſe

ausüben. Aber mein ön

un Limburg-Stirum und v. Kardorff zunächſt keine
eutun

wortet. Das war ein e ler. Denn die Aeußerungen hervor
ragender Politiker ſin
Außerdem iſt mein Schweigen als eine Niederlage dargeſtellt
worden. Daß Herr v. Kardorff mit mir nicht harmoniert, wun
dert mich nicht. Jch halte an der feſt und bin

der Meinung, daß das Aufgeben unſerer beſtehenden Währung
zu Kalamitäten erſten Ranges in finanzieller Beziehung führen
würde. Für die Landwirtſchaft hat die Regierung alles Mög-
liche gethan für dan Kanitzſchen Antrag konnten wir uns aller
dings nicht erwäimſn. (Heiterkeit.)

eine Aeußerung über den Jnduſtrieſtaat war ein einfaches
Konſtatieren der Thatſachen. Die Herren behaupten, daß ich
Machtmittel des Staats preisgebe. Ich bin ein ebenſo ent

Gegner aller revolutionären Beſtrebungen, wie die
eiden Herren, ich halte es aber nicht für zweckmäßi wenn

dies in Form von Geſetzentwürfen zu Nutz und Frommen
der ſündigen Menſchheit an die Wand gemalt wird, beſonderswenn dieſer Entwurf ſchließlich die et des Reichs

n e Fürſt Hohenlohe: Jch habe den An ufer der

tags nicht findet. Jch halte den Ausdruck, daß die Sozial
demokratie eine vorübergehende Erſcheinung ſeti, für einen ſehrweiſen. (Lachen rechts.) Das Gegenteil der Weisheit findet
ich in einem Satze der Hamburger Nachrichten, daß die Regierung
er Sozialdemokratie an die Gurgel Winger ſollte, um ſie zu

erwürgen. Zu der des Verbindungeverbots waren
wir genötigt. Jch hatte die Aufhebung bis zum 1. Januar 1900
verſprochen, um das Zuſtandekommen des Bürgerlichen Geſetz
buches nicht zu gefährden. Nun ſtand der 1. Januar vor der
Thür. Der preußiſche Landtag war nicht verſammelt. Es blieb
uns nichts weiter übrig, als den Weg der Reichsgeſetzgebung
m zu beſchreiten.

(Freiſ. Volksp.): Jch bin durch die ſo a
angekündigten Angriffe des Herrn v. Kardorff auf den Reichs
kanzler ſehr enttäuſcht. Er hat eigentlich gar nichts vorgebracht.
Was iſt dem Grafen Bülow in agrariſchen Blättern nicht alles

eſagt worden! Und doch können wir mit unſerer auswärtigeni ganz zufrieden ſein. Herr v. Kardorff greift den Reichs
anzler an, weil er das Verbindungsverbot aufgehoben hat.

Wo bleibt die S Moral, wenn ſich der erſte Beamte des
Reichs ſolche Angriffe wiederholt zurückweiſen muß. (ebhafte
gung links.) Nur durch eine liberale Politik kann die
Sozialdemokratie überwunden werden. Treiben wir eine ſolche
Tage einmal drei Jahre, und wir wollen uns wieder ſprechen.
Cachen rechts.) Die Herren ſprechen von den ungünſtigen
Handelsverträgen. Haben Sie nicht einen Getreidezoll von
3,50 Mk. Sie machen dem Reichskanzler das Leben ſo ſchwer,
daß er für die Weiterführung des Amtes danken wird. Dazu
wird es aber hoffentlich nicht kommen. Beifall links.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Herr v. Kardorff hat der
Regierung neulich vorgeworfen, ſie mache Komplimente vordem rot Heute hat er uns ſogar untergeſchoben, wir

achten Komplimente vor dem ſchlechten Großkapital. Dasr Münzen n durch die offenen d des
eichstags e blinde Menge. (Sehr richtig! links Er
t auch das Börſengeſetz erwähnt, gegenwärtig wo eine Ver
ndigung aller beteiligten Faktoren erzielt werden Er
ferner von neuem die Behauptun a das u

ageblatt ſei ein offiziöſes Organ. enig Blätter haben mi
o ungerecht bekämpft wie dieſes, da iſt es für mich faſt komiſch,
ier den Verteidiger des Berliner Tageblattes ſpielen zu müſſen.
ch erkläre nochmals, daß von einer Offiziöſität des Blattes

eine Rede ſein kann. Herr v. Kardorff hat die Aufhebung des
Verbindungsverbots als ſchweren Fehler bezeichnet. Dabei iſt
in ſeiner Preſſe ausdrücklich anerkannt, daß der ganzen Maß
regel keine erheblich praktiſche Bedeutung innewohne. Herr
v. Kardorff wirft uns Verbeugungen vor der Sozialdemokrati
W Wie iſt denn die Sozialdemokratie eigentlich entſtanden

ie Konzentration der Arbeitskräfte hat das Solidaritätsgefühl
in den Arbeitern erregt. Das Selbſtbewußtſein der Arbeiter
maſſen iſt liegen und dieſer Stimmung haben ſich Agitatoren
u bemächtigen gewußt. Aus einer rein wirtſchaftlichen Frage

eine politiſche geworden. Das Unrecht der Agitatoren be
ſteht darin, daß ſie den Maſſen vorreden: wir ſind in der Lage
euch vor allem Ungemach zu ſchützen. Ein förderndes Moment
für die Sozialdemokratie liegt in der Abhängigkeit ſo vieler
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läßt die Möglichkeit offen, Segen die r e ſchei rt. v. Ka meint,olcher uch, er iſt aber ge ert. Herr v. Karie gen thäte zu weni ſt die Wandwirtſcha Wir
thun alles, was möglich iſt, aber ein Univerſalmittel gegen die

ot der Landwirtſchaft kennen wir nicht. In der letzten
Sitzung im Dezember machte Herr v. Kröcher der Regierung
den Vorwurf, daß ſie den Reichstag wegen der Ablehnung derZuchthausvorlage nicht aufgeltt abe. Das kann die d
rung aber nur thun, wenn ſie Ausſicht hat, im neuen Reichstagre Wünſche durchzuſetzen, ſonſt treibt ſie zum Konflikt. Jn

reußen haben wir einen ſolchen Konflikt gehabt. Ein gert
iin einem Bundesſtaate iſt etwas ganz anderes als ein Kon

im Reiche. (Sehr richtig! im Zentrum und links
Fürſt Bismarck hat die Politik die Kunſt des Möglichen ge

nannt. Was die Herren v. Kardorff und v. Kröcher anſtreben,
aber dte olitik des Unmöglichen. (Lebh. Beifall links und

entrum.v LiebermannSonnenberg (Antiſ.): Die Ausführungen
des Grafen Bülow waren nicht geeignet, die Aufregung des
deutſchen Volkes über das Vorgehen der Engländer zu be-
chwichtigen. England fegepühet müſſen andere Töne ange
chlagen werden. Schon bei der Samoafrage wollte ich eine
Jarnungsrede r England halten. Die Entrüſtung über das

Vorgehen Englands iſt jetzt allgemein, nur der Vorwärts
Veng daß die Engländer kein böswilliges Motivp geleitet hätte.
Die Beſchlagnahme der deutſchen Schiffe war aber planmäßig
vorbereitet. Schon am 11. Dezember wurde mir aus Aden
vom Dampfer Herzog geſchrieben, engliſche Spione ſeien jetzt
überall, fünf ſeien an Bord, zweien ſei es bewieſen und die
ſeien ſo verkeilt worden, daß t in Port Said im Hoſpital
bleiben mußten. Heiterkeit bei den Antiſemiten.) Mit Geld
iſt die Schädigung der deutſchen Jntereſſen durch die Eng
länder gar nicht gut zu machen. Redner erklärt es weiter,
für ganz unmöglich, daß die Firma, Hrupp Kriegsmaterial-
lieferungen für England übernommen habe. Wenn die Firma
Ludwig Löwe in kritiſchen r mit Boulanger wegen der
Lieferung von Kriegsmaterial verhandelt hat, ſo läßt ſich dasaus Hoaſſeneigentuümlichteiten erklären. Heiterkeit bei den
Antiſemiten.)

Das Geſchäft bringt das ſo mit ſich, von einer Firma wie
Krupp kann ich aber ein ſolches Gebahren unmöglich annehmen.

m übrigen wäre es vielleicht angebracht, wenn man den
rundſätzen der Neutralität entſprechend jede Ausfuhr von

Waffen und Munition verbieten würde. Redner verlieſt eine
Stelle aus den Verhandlungen des Parlaments in Auſtralien,
wonach als Anſtifter des Lrieges Spekulanten, Börſianer und
Juden erklärt werden und es heißt: „Die Buren kämpfen für
die Befreiung der Völker aus der Tyrannei der Juden Das
iſt auch meine Anſicht. (Gelächter). Redner 87 ſodann
Cecil Rhodes an, verweiſt auf die Enthüllungen der Jnd.
über Chamberlgin und fordert die Kündigung des Delagoabai-
vertrages mit England. Ueber die Geſinnung Englands uns
gegenüber iſt kein Zweifel mehr. Die Engländer fürchten uns
als Konkurrenten, auf dem Weltmarkt und im Kampfe um die
Weltmacht. Bei ſolcher bedrohlichen Weltlage müſſen wir zurück
e Bismarckſchen Politik. Jch bin ein Fremder in Jsragel
Heiterkeit), ich verſtehe nicht viel von Diplomatie, kann aber
nur raten, die Fäden, die uns mit Rußland verbinden, ſo feſtals möge zu knüpfen. Die auswärtige Politik findet nicht
unſern Beifall. Wir werden hart angeſtoßen, ſtoßen aber zPueeh W treiben Syrupspolitik. (Belfall bei den Ant
emiten).
Abg. Graf Oriola (ntl.) erklärt, daß er das Vertrauens

votum für den Reichskanzler unterſchreibe, obwohl er in wirt-
ſchaftlichen r dem Bunde der Landwirte nahe ſtehe und
mit der Politik des Reichskanzlers in Bezug auf die Hebung
der Landwirtſchaft nicht völlig einverſtanden ſei.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Präſident Graf Balleſtrem
teilt dem Hauſe mit, daß er in nächſter Woche das Unfallver-
ſicherungsgeſetz zur erſten Beratung und die ſog. lex Heinze
zur zweiten Beratung ſtellen wolle.

Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. (Fortſetzung der heutigen
Etat des Reichsjuſtizamts und kleinerer Etats in

zweiter Leſung.) Schluß 5 Uhr.

Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchanuplatze.
Jn London ſchwimmt man förmlich im Siegestaumel

Alles erwartet mit Beſtimmtheit, daß das Unternehmen Bullers
mit einem Siege enden wird. Die weiteſtſchweifenden Gerüchte

S t ce e e c t St e a J t m mW ree e
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entſegt ſ4 e Sache nun nicht, ſo
anz leichten Kaufs wird dern der Entſatz von
adyſmith nicht gelingen. Vorläufig iſt ein Stillſtand in demvorſeeß eingetreten. V Telegramm aus London meldet:

Aus Spearmans Lager wird vom 18. Januar abends
meldet, daß L ten Brigade gezwungen war,r den r en Burenſtellungen zufücn ehen, da

infolge P ötzlichen wer ens des Tugelag, ſie
icht raſch genug verſtär
rtillerie bombardiert unausgeſetzt den Feind vom Südufer

aus, welcher ſchweigt. Buller legt ein Lager am Südufer
an, wo 2900 Karren Proviant und große MünitionsVorräte
aufgeſtapelt werden. Schanzgräben werden ar ſeworſep da
die Buren auf beiden Ufern heranrücken und eine

WeWeiter melden die Times über die Stellung der Buren,
daß ſie ſich ſechs Meilen längs der Potgierters Drift gegen
über liegenden Hügelreihe erſtreckt. Die Stellung liegt be
deutend tiefer, als die britiſche auf dem Mount Alice, wo die
Schiffsgeſchütze aufgeſtellt ſind. Die Buren halten den dicht
am Fluſſe gelegenen Spron Kop beſetzt. Jhre Verſchanzungen
dehnen ſich mehrere Meilen rückwärts aus.

werden a ie Sigreae

Sonſt liegt nur eine Nachricht aus Stormberg vor, wo be
kanntlich General Gatacre ſteht: Nach Mitteilungen von ver
läßlicher Seite zerſtörten die Buren die Eiſenbahnbrücken und
Waſſerdurchläſſe zwiſchen Steynsburg und Kromhogte, das
11 engliſche Meilen von Steynsburg entfernt liegt. Jn der
Nähe von Stormberg ſind einige Waſſerdurchläſſe und ein Teil
der Bahnlinie zerſtört worden.

Dieſe Sprengungen zielen darauf ab, General Gatacre den
Rückweg abzuſchneiden. Bekanntlich hat er ſelbſt ſeine Lage als
ſehr bedenklich bezeichnet.

Die neueſten Telegramme aus Natal lauten ſehr ungünſti
f die Engländer. Buller ſcheint dem General Joubert vo
n in die Falle gegangen zu ſein. Warren ſelbſt meldetnämlich, daß er einen ndriff für unratſam halte, da
die Verbindungen unſicher ſeien. Zudem ziehen die Buren
plötzlich ſtarke Kommandos auf dem Südufer wie
auf dem Nordufer des Tugela heran, in zwei
weiten Halbkreiſen de ad dergäxſe umfaſſend,
Buller verſucht die Anlage eines befeſtigten
Lagers unter dem Schutze ſeiner auf dem Alicehügel poſtierten
Artillerie am Südufer bei Potgietersdrift. Das Bombarde-
ment der feindlichen Stellungen dauert fort; der Feind
antwortet nicht. Der ſeit unſerem Vormarſch r e
Ballon de te die Verſchanzungen und die Artillerie
des Feindes, die ſämtliche Wege und Thalſchluchten
vor uns öſtlich wie weſtlich bg herrſchen. General
Lyttleton iſt zum Rückzug gezwungen worden. Jn den
Kreiſen der Brüſſeler Transvaal Geſellſchaft wird dem
Uebergang Bullers über den Tugela keine über-
triebene Bedeutung ve gelegt ten re mißlang
der dere Bullers, die oſition der Buren
u umgehen und General Joubert in die Flanke zufetlen Seit zehn Tagen veränderte General Joubert ſeine

Poſition derart, daß General Buller behufs Befrei-
ung Ladyſmiths doch einen Frontangriff wagenwuß, wozu ſeine Kräfte kaum ausreichen Hiernach

iſt das Unternehmen Bullers ein richtiges Va banque-
Spiel. Ein n über den Tugela mit einer geſchlagenen
Armee iſt nur der Weg zur völligen Vernichtung. General
Buller muß entweder zu ſiegen oder ſich wenigſtens nach Ladyr durch u Paen wo er ſich dann in derſelben

e wie General White befinden würde.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 20. Januar 1900.

Ein Manifeſt gegen den Krieg haben die engliſchen
Sozialdemokraten erlaſſen. Sie wenden ſich an das
engliſche Volk, um ihm klar zu machen, daß das Volk ſelbſt
keinerlei Intereſſe an dem menſchenmordenden Kriege in Süd
afrika hat. Jn ſcharfen Worten wird das gewiſſenloſe Treiben
der Rhodes, Jameſon und Chamberlain gegeißelt. Mit kraft
voller Offenheit werden die wahren Motive aufgewieſen, die
eine kleine, einflußreiche Klique veranlaßte, zum Kriege zu
hetzen. Das Manifeſt fordert auf zur Teilnahme an den
Friedensbeſtrebungen:

Der Schuldige?
Roman von Hektor Malot.

17 Nachdruck verboten.)
II.

Wie ſie vorausgeſagt, erſchien ſie Sonnabends, nachdem Boul-
nois das Bureau verlaſſen hatte, vor der Thüre desſelben und
blieb mit trefflicher Unſchuldsmiene ſtehen, als hätte ſie nur
einige Worte im Vorbeigehen zu ſagen.

„Jch bleibe hier. Wir können uns ſehr gut v unter
halten. Verlaß Deinen Platz nicht. Nun, wie iſt es ge
gangen

Er hat um acht Uhr ſeinen Grog geſchlürft, ohne etwas zuplren. Der Schlaf t e um eſf Uhr fipgeſallt. Des
orgens um halb ſieben Uhr ſchlief er noch ſo feſt, daß ich
ühe hatte, ihn munter zu machen er war wie betäubt.“
„Das iſt ausgezeichnet. Ein einziger Punkt ſtört mich: Es

iſt ſelten, daß wir vor halb gcht Uhr ſpeiſen; pfaigedet en
nimmt Herr Courteheuſe ſeinen Grog nicht vor r zehn Uhr;
der a träte alſo erſt um ein Uhr ein, das iſt zu ſpät.“

„Alſo
„Alſo: von heute ab werde ich das Abendeſſen zeitiger auf

tragen laſſen.
„Wird er ſich das gefgrw fer
„Hältſt Du mich für ſo einfältig, daß ich vor einer derartigen

wierigkeit ſtehen bliebe: künftighin werden wir um
eben Uhr eſſen; um halb neun wird er ſeinen Grog trinken;
um elf Uhr wird er ſchlafen um Mitternacht werde ich in
Deinen Armen ſein. Das iſt alles ſo pünktlich, wie ein Eiſen
bahn lan.e gfe werde ich hineingelangen

„Einfach durch die kleine Shſhüre Wenn ne Nachtlampe
vor dem erſten Fenſter brennt, ſo erwarte ich Dich; ſteht ſie vor
dem zweiten Fenſter, ſo iſt irgend ein Hindernis eingetreten.
Von fünf Minuten vor zwölf Uhr an werde ich auf der Lauer

und Dich in den Salon r wo wir dann drei volle
den vor uns haben. Glaubſt Du pigt daß es dort beſſer

ſein wird, als im Pavillon? Was ſagſt Du dazu?“
Bin ich nicht Dein W n enkſt Du nicht, willſt Du

z meiner? Jn Wirklichkeit ſind meine Worte nur eine
holung der Deinigen, heiter, zärtliche, verliebte

„Jmmer verliebte; aber was Du mir da ſagſt, kann ich mit
71noch viel größerem Rechte zu Dir ſagen

„Aufrichtig. Wenn es zwiſchen uns einen dirigierenden Willen
ſo iſt es der Deinige: wenigſtens in dem Sinne, daß ich

einen anderen Gedanken habe, als Deinen Wünſchen vor
zukommen und ſie zu befriedigen. Wenn Du mich anblickſt, ſo
machſt Du aus mir, was Du willſt, ich gehöre Dir an; ich
würde mich ins Waffer werfen, würde durchs Feuer gehen,
ich würde mit Lächeln auf den Lippen jeden töten, der uns
ſtörte. Blickſt Du mich nicht an, ſo bekümmert mich nichts
anderes, als zu wiſſen, an was Du denkſt, was Du wünſcheſt,
was ich thun ſoll.“

d Aeſem Augenblick wurde das Gitterthor von einem Bauern
geöffnet.

Jch werde in den Pavillon eintreten 4 ſie mit noch
leiſerer Stimme, „und von dort werde d mmer anſehen.
Blicke auch Du nach mir, damit unſere Augen unſer Geſpräch
fortſetzen. Auf heute abend

Trotz der Verſicherung, daß ſie die Eſſensſtunde beſchleunigen
würde, war ſie doch nicht ohne Unruhe über den Verlauf des
Abends und über die Schwierigkeiten, auf welche ſie ſtoßen
könnte, wenn ſie ihrem Mann das Sulfonal eingäbe.

Courteheuſe pflegte des Morgens frühzeitig in ſein Bureau
herabzukommen; des Abends hingegen arbeitete er nur in gan
ausnahmsweiſe dringenden Fällen. Wenn er den Tag hindur
eine Geſchäfte m n hatte, ſo liebte er es, lange beim
diner zu ſitzen. ach demſelben nahm er, wenn es die

Witterung erlaubte, ſeinen Kaffee im Pavillon; hier ſaß er,ſeine Frau neben ſich, las Zeitungen und rauchte eine Pfeife
nach der anderen bis zum Schlafengehen. Kamen Leute auf
dem Kai vorüber, die ihm zuſagten, ſo hielt er ſie wohl ein
Weilchen auf und plauderte mit ſhnen vom Balkon herab über
die Tagesereigniſſe oder das Wetter e lud er niemals
emand ein, hereinzukommen und eine Taſſe Kaffee oder r
las Bier anzunehmen, denn er war in Bezug auf Gaſt

freundſchaft ſeinen jugendlichen Bauernſitten treu geblieben
und verabſcheute es, irgend eine Ausgabe zu machen, die ihm
nichts einbrachte.

z der erſten Zeit ihrer Ehe hatte ſeine Frau ihn bisweilen
ebeten, einen Spaziergang an den Ufern der Seine oder au
en Wieſen zu machen allein er war dabei ſo einſilbig, proſaiſund miürriſch daß ſie ſchließlich auf dieſen Wunſch verzichtete.

Wenn ſie noch ausgingen, ſo geſchah dies höchſtens auf den
Vorſchlag Turlures, der manchmal über den Kai herkam und
ie mitzügehen bat. Courteheuſe liebte es, über Politik mithm zu t rechen oder vielmehr zu ſtreiten, denn ſie waxen nie

derſelben Der Abvotheler war Revublikaner, Courte

über die ungewöhnliche Schlafſucht wundern, und

heuſe im Gegenteil war Autokrat und mochte das Volk nicht
leiden. Er nannte ſich ſelbſt „den Sohn ſeiner Werke“. Außer-
dem hegte er Geringſchätzung gegen die formale Bildung, während
Turlure jeden bemitleidete, der nicht Latein verſtand, und ſogar
mit ſeinen vier älteſten Söhnen, Jungen von ſieben bis zwölf
Jahren, nur lateiniſch ſprach; ſelbſt der jüngſte, der noch kaumgehen konnte, griff bereits an die Naſe, wenn ihn der Vater
mag. e heeſer Verſchießenteit der Geſi und Erziehun

ei dieſer Verſchiedenheit heſinnung ekonnte es nicht fehlen, daß ihr Meinungsaustauſch oft n
hitzig wurde; doch kam es nie zu einer ernſtlichen Entzweiung.
Wenn Turlure der Anſicht warx, er habe ſeinen Gegner allzu
ehr in die Enge getrieben und vielleicht verletzt, 2 er
frieden, indem er vorſchlug, den Rückweg über die Apothe

einzuſchlagen und dort einen Magenelixier, den er vorzügli
bereitete, zu nehmen. Der Notar liebte dieſen Liqueur nd
wies darum die Einladung, wie ſchwer er auch geärgert ſein
mochte, niemals zurück. Dann plauderte man noch mit
Madame Turlure und ihrer Schweſter. An ſolchen Abenden
ging man alſo ſpäter als ſonſt im Notarshauſe zu Bette.

dortenſe überlegte ſich, was geſchehen könne, wenn einmal
zufällig Turlure vorbei käme und ſie z einem Spaziergange
einlüde, der ſich durch eine Einkehr in die Apotheke verlängerte,
Dort könnte ihr Mann, wenn ſie ihm den Schlaftrunk gegeben
hinſinken, wie Fauchon, und der Apotheker würde t

ortenſe
ürchtete nicht bloß die Neugier, ſondern auch die Sachkenntnis
es Apothekers.

Fortſetzung folgt

Heiteres.

Prinzen- Erziehung. Hofmeiſter: „Geſtatten Köniliche Sir eine unterthänigſte Frage 2 Prinz: „Aeh, jew
mein lieber Profeſſor den ter: „Wolle Hoheit geruhen
mir zu ſagen, wo liegt Hohenzollern Prinz: „HohenzollernAeh liegt im Norden von Preußen.“ Hofmeiſter Vor
zü n Hoheit, ſehr gut! Eigentlich, wenn ich mir
erlauben darf, liegt es doch ſo ein wenig nordweſtlich, ja ſogar
ein bißchen weſtlich, genauer geſprochen etwas u er ja ſogar
ganz im Süden; wenn nie oheit allergnädigſt geſtatten
wollen. Prinz: Aeh, na diesmal geſtattet, mein lieber Pro
feſſor, wünſche aber, daß es künftig im Norden legt
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Proßbritanniens. Wir beſchwören Euch denn, laßt keinen Bohlen (2. Stralſund Greifswald, konſervativ), Cramer macher ſcheinen auf ihren Mangel an Gerechtig efühl gar
der r für eine Sache kämpfen, die nicht die Eure iſt. HeſſenDarmſtadt, Soz.) und Börner (SchwarzburgSon noch ſtolz zu ſein.
Schließt Euch uns an in unſerem Beſtreben, den Frieden herbei- dershauſen, natl.) für giltig erklärt. Rußland. Die Armeeleitung hat bekanntlich wenn eine
zuführen.“ Die Rei e für die Münzgeſetznovelle l e S tet und eine Menge Truppen

Des weiteren werden die großen Kriegskoſten aufgeführt, beſchloß am Freitag den Artikel s nahe an die engliſche Machtſphäre in Aſien herangeworfen.4, wonach fortan ſtatt 4der Reichsfilbermünzen für den Kopf Jetzt liegt über dieſen Vorſtoß gegen England eine neue Nach
lands n Mark nicht überſteigen richt vor.
eng ben T r a v Wer hat b der ſiwe a m den r 7 elge igvon zehn auf „fünfzehn er ruſſiſche nach einer Depeſche austaliſten aller Art. erhöht wird. 5 e trotz des rauhen Wetters nach Seiſtan begeben. Briefe, die

„Der wahre Patriotismus ſo ſchließt das Manifeſt, „be Der Expräſident der Seehandlung iſt wieder Zeitungs bei Armeniern in Meſched eingingen, melden, daß 30000
ſteht nicht darin, zu dominieren, andere Nationen zu unter Geheimrat geworden. Die Poſt 2 nut in ihrer getrigen Mann Truppen, von Tiflis kommend, Aſchabad
drücken, ſondern in der moraliſchen, intellektuellen Sbendausgabe einen Leitartikel, der zweifellos von dem Frei paſſierten und nach Kuſchk weitergehen. Es ſei auch
und materiellen Hebung der eigenen Nation.“ errn v. Zedlitz herrührt. Die Honorierung von 25 Mk. pro ein ruſſiſcher Vertreter am Hofe des Emirs von Afghaniſtan

5 t, und es empfehle ſich für die Armenier, zu Handelsineingefallen ſind geſtern unſere Hetzpatrioten, die an Leitartikel wird allerdings nur zum kleinen Teil das 12000 manndi terten uchen Veſchlagelhene er denſſchen Poft Mark Gehalt als Praſthent der Sechandlung zu decen ver weden nach Afghaniſtan zu kommen.

dampfer große Erwartungen geknüpft hatten. Sie wurden mögen. Gerichtsſaalröblich enttäuſcht. Der Reichstag verſpürte keine Luſt, die Ueber die Arbeiterſchutzgeſetzgebung in Deutſchland Strafkam meriraden der Liebermann v. Sonnenberg, der ollte Genoſſe Molkenbuhr heute in Wenigenjenag, einem Halle, den 19. Januar.
Lehr e. über ſich J r zu laſſen, er lehnte die Beſprechu ororte der Univerſitätsſtadt Jena, ſprechen. Die Abhaltung Verworfen wurde die Berufung des Arbeiters Karl Guſtav
ab, nachdem Herr v. Bülow wieder einmal eine ſeiner Tafel I iſt aber verb lzweißlreben J hotie Die Waſſerchauviniſten hielten ihre der Verſammlung iſt aber verboten worden mit der Be olzweißig aus Modelwitz bei Schkeuditz. Er war vom

er zu

die etwa auf 13/ Milliarde Mark einzuſchätzen ſeien. Dieſe Mark der Geſamtbetrawerden aus dem Volke gepreßt und wandern zum größten der Bevölkerung Deuſd

Teil in die Taſchen der Großtapitaliſten, Vantiers und Kap hndert, da Reſt

weil warten ſei, chkeuditzer Schöffengericht w Körperverl 6 MoReden a m Teil noch beim nächſten Kapitel: e d eradt Weif e hündek Nereekerent den Twema naten un die Kthelder Du und Paul Schne el u ehe

at des Reichskanzlers. Um 5 Uhr wurde die Beratung Die weimariſche Regierung wird ſpäter ſchon einmal er r n S n r r
auf heute vertagt. fahren, was aufreizender iſt, eine abgehaltene oder eine r 5 hatte Beratun g. le legtte v
g S e r Pet e e r z er z verbotene Verſammlung. nen 7 in der PRecht T Sri n nen rm
avellandBrandenburg, den Genoſſe Peus in au zule Ki Erb v i Tanz zu Hauſe gegangen und hatten nach einem ſtattgehabtenvertreten hat, bevor. Pie Wahlprü gelegten de Reiche g erſthant d Werner n ta diſonede ge Streite au J hauſſee nach Modelwitz den Arbeiter Franke

tages hat das Mandat des konſervativen Abgeord. v. Loebell eignete Grundſtücke zu erwerben und zwar für eine zweit ehauen. Der Staatsanwalt nahm ſeine Berufung zurück.mit s gegen 5 Stimmen für ungültig erklärt. Im Proteſt m n r Parogier Jelit i e i d Vie Berufung des Angeklagten wurde verworfen
war u. a. gerügt worden, daß an zwei Urnen am Wahltag eilandParochie, für eine dritte Kirche in der Heilig Kreuz-vorübergehend weniger als drei Wiitgleder des Wahlvorſtandes S eine zweite Kirche in der ZionsParochie. ad hen ſoll R ne der Aedaktion mittags von 32 bis
anweſend waren. Dieſe Angaben wurden durch die Erhebungen eine Jnterimskirche ebenfalls in der St. regs e erle und deshalb die hler e dieſer zwei Be 33 e werden 2 i die Stadtſynode z Verantwortlicher Redakteur: A. Weißzmann in Halle.
kaſſiert. Dadurch verringerte ſich die Majorität des gewählten pachten will.
Abgeordneten von 159 auf 63 Stimmen. Weiter richtete ſich Wenn jetzt Berlin ſich aus dem Sündenbabel nicht zu einer
der Proteſt daſege daß die Vertrauensmänner der ſozial Stätte hoher Frömmigkeit und lauterer Sittlichkeit verwandelt, Die Firma empfiehlt fürdemokratiſchen Partei aus einer ganzen Anzahl von Wahl dann kann nichts mehr helfen. -A ſtlokalen n worden ſind, obwohl dieſelben ſich durch don l 3 I. Elk an raut us attungen
Steuerzettel, Militärpapiere oder Bürgerbrief legitimierten. Jn Heinrick Aucker, der frühere freiſinnige für fertige Betten 4 Zpttorzägeweil Fällen wurden die ſogialdemokratiſchen Vertrauensmänner MeinelHeydekrug iſt im Alter von 45 Jahren geſtorben. Halle a. S. u r
ausgewieſen, obwohl ſie von den Wahlvorſtehern ihrer Bezirke Leipzigerſtraße 87 ben e, Gar-Beſcheinigungen beibrachten, daß ihre Namen in der Wohler- Ausland

liſte eingetragen ſind. Die Kommiſſion fand in r rAuswelſungen aus 12 Wahllokalen eine unzuläſſige Oeſtreich. Das Kabinett Wittek hat ausgelebt, geſtern
Beſchränkung der Oeffentlichkeit der Wahlhandlung. iſt ein neues Miniſterium ernannt worden. 2 r aus

Es iſt ſo gut wie ſicher, daß das Plenum des Reichstages v. Koerber Präſidium und Jnneres, Graf Welſersheimbdem h der Kommiſſion zuſtimmen wird. Unſere Ge Landesverteidigung, v. Wittek Eiſenbahnen, Dr. v. Boehm-
noſſen von WeſthavellandBrandenburg werden gewiß nicht ver Bawerk Finanses artel Unterricht, v. SpensBooden
fehlen, diesmal alle Kräfte anzuſpannen, um den Sozialiſten Juſtiz, Frhr. v. Call-Noſ a J v. Giofreſſer Loebell aus dem Felde zu ſHiagec vanelli Ackerbau, Dr. Rezek und Dr. Pientak Landsmann AenBeanſtandet hat die Wahlprüfungskommiſſion des Reichs miniſter. Ra e 1E
tages die Wahl des er Abgeordneten v. Jnn Spanien. Das Juſtizverbrechen von Montjuich

auſen und Knyphauſen. Es ſollen Beweiserhebungen ſoll nicht geſühnt werden. Neuere Mitteilungen aus Madrid 2Wer Verſchadene n der überreichten Proteſte ſtatt n d der Oberſte Rat für Heer und Marine nur die C. PF 2 Rätter, cipziger r. 90.

r r wer e h re

Grosser
Räumungs-Ausverhauf.

Demselben sind hinzugefügt

vorzügliche QualitätenEin Posten Alpacca- und Mohair- Ballstoffe i 759 Pfg.
Ein Posten reinwollene Kleiderstoſfe, u 6G0O Pf.

Ein Posten Rips-Piqués, e 20 Pf.
Ein Posten Batiste, Organdis, er u r

J Ein Posten Woll-Mousselines, e Pf. Feru
Ein Posten Köper-Spachtel-Vorhänge 2 25

2 Shawls

F Ausserdem sind alle Artikel, welche beeonders der Mode unterworfen sind, wie:
S jamen- und Kinder Konfehtion, )amenputz u. Kleiderstoffe etc. S

bedeutend unter Preis zum Verkauf gestellt.

Geschäftshaus

J. LEWVVI Marktplatz 20.3.
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Masken-Bälle
T T

Tarlatans. Atlasse, Sammoto,
Plüsche, Tülle, Mulls,
Bändoer, Spitzen, lLarven,

Gold- u. Silherhesätze, Münzen ete

e F. Ter
Co.

Leſpzigeratraase 100.

Soxialdemokrat. Verein Merseburg.
Montag den 22. Januar abends 8 Uhr mung im Reſtaurant des

Herrn G. Sack, MüTagesordnung 1. Das bürgerliche Cekn Referent: O. Mittag
2. Bericht der Kaſſenreviſoren.

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorſtand.

Achtung Schneider
Montag den J

Martinsberg 6ölkentl Schneiderversammlung.
Teg esordnung: 1. Unſere Lohnbewegung in dieſem Frühjahr.

2. Verſchiedenes.
Es iſt Pflicht eines jeden Kollegen in der Verſamm n zu erſcheinen.

Der Einberufer.
Lade alle Vertrauensmänner des Weißenfelſer, Zeitzer

und Halleſchen Kohlenreviers zu einer wichtigen

Vertrauensmänner-Hitzung Da
nach Zeitz am Sonntag vormittag 11 Ahr ein. Es wird
ein Kamerad am Bahnhof ſein, der die Vertrauensmänner C
in das erſt zu beſtimmende Lokal führt. Bünktliches Er
ſcheinen erforderlich. J. K. Hermann Drähne.rheiter-Bildungs-VereinHalleu. nes S

„Engl. Hof“, Gr. Berlin 14e v örirags- vend.
o Herr Redakteur Swienty über Thomas Moore. O

Danach Vereins- Angelegenheiten und Verteilung des ge
druckten Jahresberichts pro 1899.Die Mitglieder es Hauptvereins und der Filialen wer-

den um zahlreiches Erſcheinen erſucht. Gäſte willkommen! Der Vorſtand.

Arbeiter Wildungsverein Thaldorf,
Querfurt u. Amgegend.

Sonntag den 21. Januar in Küſters Lokal zu Thaldorf

Versammlung-
Fern 1. Aufklärung über wiſſenſchaftliche Fragen. 2. Verſchiedenes. 3. Aufna me neuer Mitglieder.
Alle Mitglieder werden gebeten zu erſcheinen.

Naturkeil- Verein Giebichenstein.
Sonnabend den 20. Januar abends S Uhr in der Wilhelmshöhe

erſammlung.
Tagesordnung 1. Umfrage. 2. Vortrag von Herrn K. Siermann,Halle über: GeſichtsausdrucksKunde. 3. Verſchiedenes. Der Vorſtand.
Den Mitgliedern bringe die Bade- Anſtalt in Erinnerung.

Zentral-Kranken- und Sterbe- Kaſſe
„Grundſtein zur Einigkeit.

Mittwoch den 24. Januar ab Fabr im Saale der Moritzburg,

Mitglieder Verſammlung.
Tagesordnung 1. Abrechnung. 2. Vorſtandswahl. 3. Verſ
Um zahlreiches Erſcheinen der itglieder erſucht

Konsumvereinfürämmendortu. Umg.
(E. G. m. b. H.)

anuar 1900 nachmittags 3 Uhr im Saale der
roihanſchenuke“ zu Beeſen a. E.außerordentl. General-Verſammlung.

d aſſung über Ankauf des bis dato in z
r rundſtückes. 2. Mitglieder-Anträge. Dieſelben müſſen biswoch den 24. Januar ſchriftlich bei dem Vorſtand eingereicht ſein. 3. Ver

iedenes.
Der Vorſtand.

Sonntag den 28

ſchiedenes. Der Vorſtand.Rich. Peeſche H. Brehme.

Zutritt haben nur Mitglieder.

Teitz. BRuchbindder. Teitz.
Zu unſerem am 21. Januar ſtattfindenden

Kränzchen im Stadtgartenladen wir Freunde r Gönner ergebenſt u.. ie Obigen.
Anfango Geſchirrkührerverein, Crotha.

Sonntag den 21. Januar im Gaſthof „Zum roten Adler“

gr. Maskenball mit Preisverteilung.
W Anfang abends 7 Uhr. W

Hierzu ladet ein Der Vorſtand.
AthletenKluh „Gut Kraft“, Trotha.

Unser Maskenball mit Preis verteilung
findet Sonntag den 28. Januar im Gaſthof „Zum roten Adler“ ſtatt.

Karten ſind im Lokal zu haben. Anfang 6 Uhr.

Hierzu ladet ein Der Vorſtand.

ung end Uhr in Kautſchs Reſtaurant, W

Montag den 22. Januar 1900 abends 8 Uhr im Saale des S

Cach Salon kein Cacktuch

Lack Spangen,
Lacktuch Salon

Weisse Leder
sowie alle anderen Schnhwaren empfiehlt zu billigsten

t 345

3.90,

2.10,

3.50,

Preisen die

S
v V 4 5 p 44 J

(Syſtem Keller, Patenlinhaber Dr. Schramm Co.)

Alleinige Verabreichung für Halle u. m

Das kohlenſa aure Bad
Steben, Marienbad

wGOentral-Ba d Gr. V
reise: r s Karton 12 Karten

ranzensbad e.
matismus, Gicht, Schwächezuſtändenze.

rüchstrasse
Weviger e

10 M. 21 M. Preisermässigung.ſei allen Leidenden und Erfriſchu n urfftgen warm empfohlen als
vollkommenſter Erſatz der natürli Quellen in Kiſfingen, Nauheim,eilerfolge a terie r Herz u. Nervenleiden, heu

ohlthätige Erholung beigeiſtiger AÄbſpannungu. Ueberarbeitung.

Herm. Schatz
Turmſtraß Treppen

billigſte Reparaturwerkſtatt
ſämtlicher Uhren.

Neue der 7 n r 2Kapſel e Wer w.
Zeiger f. Reinigenber i er
b ti Iltr n 32 Pf.

Zucker z 24 P.
ül t r billi d
a. Seifen 40 p.

Tch übernehme Garantie dafür, dass

preiswerter zu liekern.

t in der Lage ist, bessere iwaren

zu Mittelſtr. 21tto Zornschein, t Steinstr. i

n e
Drozuori e

düld Frantr, 3
l

v

F. cm en c
ariert, wie bekannt, mit gutem

ebrauchten Riemenleder, nur beim Stermlieht, jetzt Lilienſtr. 10.
Fernſprecher 1148.

Hhühnerfuttermais,

A. Klarr 3 Gei 3 Wneue flotte ihceren-Roſtume

S für Damen und Herren zu ſoliden Preiſen.
c elcceclcceccceeeeccceeeceacdce eWürzburger Zürgerbräu.

Spezial-Ausschank Halle a. S., Gr. Steinstr, l3 Hene
Mittelſtr.

Am Sonntag den 21. Jan. Anſtich des rühml. bekanntenS Bockhbieres
a Liter 20 Pf. a Liter 10 Pf. t

Friſcher Speckkuchen, r tie Speiſenkarte.
Zahlreichem eſnche r re zeichne

ha tumgav R. Amelang.m u cnen Firenes Fabrikat

ützen. W. Schmeil
Halle a. S., Taubenstr. 4.

DA TSonntag den 28. Jan. 1900 im Saale d. Wilhelmshöhe, Giebichenſt.,gahn,
n großer Masken-Ball.

e

D

e L

Karten ſind zu haben bei: J. Wollenburger, Trothaerſtr. 34,
L. Harmniſch, tr. 10, E. Löchner, voheſtrae 7 und im Lokaleſelbſt. Vorſtand.i Zum letzten Dreier mMerſeburgerſtraße 2Sonntag den 21. Januar von zads 6 Uhr an

große öffentliche Ball- Wuſit
mit vollem Orcheſter.

Hierzu ladet ergebenſt ein Wilh. Minze.

Zur Karnevalsaison
empfehlen wir Wiederverkäufern in größter Auswahl:

Larven, Narrenkappen, Karnevalartikel u.

zu billigen Preiſen.
Halle a. S.

à Zentner 6,50 M. ab Lager, empfiehlta Deiehmann, Miene 12
Gebr. Buttermilch, andwehrfir. 9.

Verlag und für die Jnſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen Genoſſenſheſte Vuereee (E. G. m. b. H) Halle a. S.
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Die Vereinsmeierei in Halle.
Die beiden für Halle und die Vororte erſcheinenden Adreß

n dürfen Anſpruch auf Anerkennung erheben. Sie 7
n

auch inhaltlich in unweſentlichen Punkten von einander ab, er
in gleichem Maße ihren Zweck, als Nachſchlage und

entierungsbüch zu dienen. Das im Verlage von Kutſch
bach erſcheinende Adreßbuch enthält noch die Einwohner-Ver-

chniſſe von r und Diemitz, die im Hendelſchen
reßbuche fehlen auch iſt im Kutſchbachſchen Buche die zweck

mäßige Einrichtung getroffen, daß im Namensverzeichnis die
Perſonen mit gleichlautenden Namen in der Reihenfolge der
Anfangsbuchſtaben ihrer Vornamen aufgeführt werden, ein
Vorzug, der dem Hendelſchen Adreßbuch abgeht, dafür iſt aber,
wie Stichproben ergeben ſcheinen, das Perſonenverzeichnis
im Hendelſchen Adreßbuche in mehreren Fällen vollſtändiger;
auch enthält das Adreßbuch von einzelne Angaben, die
im Kutſchbachſchen Buche fehlen doch können beide a im
grrtg und ganzen als gleichwertig bezeichnet werden, ſo daß

der

u in der Anordnung des Stoffes, wei

Entſcheidung der Frage, welches von beiden Adreßbücherneinzelne ſich kaufen i ſchließlich wohl die perſönliche

w. oder die Gewohnheit maßgebend ſein mag.
n troſtloſes Bild über die hier herrſchende Vereins-

meierei gewährt in beiden Adreßbüchern das Verzeichnis der
Vereine aller Art. Welche ungeheure Kräftezerſplitterung tritt
dabei zu Tage, welche Sucht, daß jeder kleine und kleinſte

irkel ein eigenes Töpfchen beanſprucht, in dem er ſeine Lieb-
kocht! Wenn dem Deutſchen vorgeworfen wird, daß

ihm der Zug ins Große mangele, ſo bietet die philiſtröſe Ver
einsmeierei ein ſicheres Beweismittel für dieſes Urteil. Wie
viele von den ſchier zahlloſen Vereinen und Vereinchen mögen
nicht aus ſachlichem Bedürfnis ſondern lediglich aus perſön-
lichen Gründen, infolge Zänkereien und Stänkereien entſtanden

in! Soweit die bürgerliche Welt dabei in Betracht kommt,ßt uns die Vereinsdufelei natürlich vollſtändig kalt; da aber
zweifellos auch Hunderte und Tauſende von Arbeitern ebenfalls

an der unfruchtbar machenden Vereinsſpielerei teilnehmen, er
ſcheint es notwendig, ihnen vor Augen zu führen, wohin dieſe
Schwäche führt.

Bei der nachfolgenden Zuſammenſtellung iſt ſelbſtverſtändlich
ganz abgeſehen worden von den Berufs und Intereſſen Ver
einen wenn aber nicht weniger als 70 Vereine für kirch-
liche und wohlthätige Zwecke angeführt werden, wenn
es einen beſonderen Verein „zur Erhaltung von Freibetten
ſef arme Kranke“ giebt, wenn außer der deutſchen Reichs
echtſchule noch ein Fechtverband Helbig, ein Fechtverein

Helbig, ein Fechtverband „Veilchenbund“ und ein Fechtverein
„Germania“ beſteht, ſo iſt das einfach lächerlich, lächerlich
elbſt im Sinne derer, deren ſoziale Erkenntnis noch in den
inderſchuhen ſteckt und die darum in der Fechtvereins Spie-

lerei noch ein wirkſames Mittel zur Hebung der ſozialen Noterblicken. Jeder dieſer Vereine wirkt oder reſer geſagt:

würgt um ſeine Exiſtenz; jeder Verein hat ſeinen Vorſtands-
apparat, ſeine beſondere Kaſſenführung, ſeine Verſammlungen
u. ſ. w. und doch ſtreben alle angeblich nach dem gleichen
Ziele; ſie wenden alle dieſelben Mittel zur Erreichung der
gleichen 3 an. Je mehr Räder eine Maſchine enthält, deſto
größerer Reibungswiderſtand iſt natürlich zu überwinden, deſto
mehr Kraft geht verloren, die bei einfacherer Konſtruktion der
Maſchine für nutzbringende Produktion verwendet werden
könnte. Das alles müßten ſich die „berufsmäßigen Wohlthäter
ſelbſt ſagen, wenn nicht nun ja, wenn ihnen eben nicht dasAngebliche Wohlthun nur eine Spielerei, ein Sport wäre, der

lediglich dazu dienen ſoll, ihrer Neigung zur Vereinsmeierei,ihrer lappüchen Sehnſucht nach Vorſtandstiteln, Vereinsab-

en und anderen unentbehrlichen Beſtandteilen werkthätigerächſtenliebe frönen zu können. Jn den Händen digſer

Menſchheitsretter wird alles zur Karikatur, alles zur Farce.
Herrlich entwickelt iſt das „evangeliſche“ Leben unſerer Stadt.

Da giebt es einen älteren evang. Männer- und Jünglings-
verein, eine evang. Vereinshaus-Geſellſchaft, einen evang. Ar
beiterverein mit vier Gruppen, einen evang. Feſtſpielverein,
einen evang. r der Ulrichsgemeinde, einen
evang. Jugendverein zu Marien, einen evang. Jugendverein
der UÜUlrichsgemeinde, einen evang. Jungfrauenverein der Ulrichs-
gemeinde, einen evang. Kirchbauverein, einen evang. Lauren-
tiner Jugendverein, einen evang. Lehrlingsverein zu Georgen,
einen evang. Verein in der Provinz Sachſen und einen evang.
kirchlichen Hilfsverein für die Provinz Sachſen. Es wird
einem ganz „evangeliſch“ zu Mute, wenn man ſich das Ver-
eichnis anſieht. Aber das ſind bei weitem noch nicht alle

ößlinge an der evangeliſchen Vereinsſtaude; es marſchieren
vielmehr noch ein volles Dutzend an Frauen, Jungfrauen-

Halle a. S., Sonntag den 21. Januar 1900.

und Jugendvereinen auf, denen zwar der fromme Glorien-
rn des Wörtchens „evangeliſch“ fehlt, die aber auf den
elben Bahnen wandeln. Wir ſind boshaft genug, auch dieſe

Namen anzuführen. Hier ſind ſie: Frauen Hilfsverein der
S r FrauenMiſſionsverein zu Glaucha, Frauen
Nähverein der Paulusgemeinde, Frauenverein der Johannes-
gemeinde, Frauenverein für Armen- und Krankenpflege, Frauen
verein für Stadtmiſſion, Frauenverein für Waiſenpflege, Frauen
verein zur Guſtav Adolf-Stiftung, die gen der
Ulrichsgemeinde und der Paulusgemeinde, der Jugendverein
der Domgemeinde und die Jugendabteilung des Männer-vereins der Johannesgemeinde. üff Zwiſchendrein ſtolzieren

noch einher der ArmenNähverein für Georgen, der Blätter-
verein der Paulusgemeinde, der Eliſabethverein, der Wohl-
thätigkeitsverein Edelweiß, der Halleſche Zweigverein des evang.
kirchl. r der Halleſche Bibel- und Schriftenverein,
der Halleſche Zweigverein der Viktoriaſtiftung und der Haupt-
verein des evang. Bundes für die Provinz Sachſen. Man
ſollte meinen, bei ſo vielen Wohlthätigkeitsvereinen müſſe es
bald an geeigneten Objekten fehlen, denen Wohlthaten erwieſen
werden könnten.
Daß die katholiſche Kirche im edlen Wettſtreit, die Vereins-
ſpielerei zur kräftigſten Entfaltung zu bringen, nicht zurück
bleiben mag, iſt nur recht und billig. So giebt es denn einen
katholiſchen Arbeiterverein, einen katholiſchen Geſellenverein,
einen katholiſchen Lehrlingsverein, einen katholiſchen Männer-
verein und einen katholiſchen Sankt Joſefverein. Recht ſo!
Noch einige Schritte weiter, und jeder in Halle wohnende
Katholik wird für ſich ſelbſt einen Verein bilden.

Nicht vergeſſen werden dürfen der Lehrlingsverein der Ulrichs-
gemeinde, der Männer-Miſſionsverein zu Glaucha, der Männer-verein der Johannesgemeinde, der Miiſſions Hilfoverein, die

ſtändige Miſſions Konferenz für die Provinz Sachſen, derMiſſionsNähverein der Domgemeinde, der Miſſionsberein der

Ulrichsgemeinde, der Neumarkt-Frauenverein, der Vaterländiſche
rauenverein, der Verein gegen Armenndt und Bettelei, der für

ich ſelbſt das Betteln ſehr ergiebig betreibt, um den Bettlern
das Betteln zu erſparen, der Verein zur Beſchaffung von
Mitteln zum Bau eines katholiſchen Vereinshauſes, der Zweig
verein der evangeliſchen Guſtav Adolf-Stiftung uſw. uſw.
Wer beim Leſen dieſer Sammlung, die noch lange keinen An
ſpruch auf Vollſtändigkeit erheben darf, nicht in ergiebiges
Lachen ausbrechen kann, hat den Sinn für Humor verloren.
Und doch: Seien wir nicht hartherzig! Für ſo manche Frau
Paſtorin, Frau Rätin und Frau Direktorin, für ſo manches
Fräulein bildet das Bewußtſein, im Vorſtand eines Vereinchens
u ſitzen, vielleicht gar Vorſitzende in höchſt eigner Perſon zuſan, den Glanzpunkt des Erdendaſeins, das Kiſſen, auf dem

der breiteſte Teil ihrer Seele behaglich ausruht. Beſcheidene
Menſchen!

Die Liſte der Vereine für Kunſt und Wiſſenſchaft um
faßt 44 Nummern. Darunter ſind fe tüchtige Vereine, dieauf ihrem Gebiete Treffliches leiſten. aß ch weniger als
17 ſtenographiſche Vereine beſtehen, von denen 4 das Gabels-berger Syſtem. 2 die Nationalſtenographie, 1 das Syſtem

Scheithauer, 4 das Syſtem Stolze und 6 die a
graphie für das Vollendetſte halten, iſt mehr des Guten, als
notwendig wäre.

An ſtudentiſchen Vereinigungen werden nicht weniger
als 36 aufgezählt. Auch dieſe Zahl dürfte vorläufig be-
ſcheidenen Anſprüchen genügen.

Mit Politik beſchäftigen ſi(p offiziell nur G Vereine,
einer für die ſozialdemokratiſche, die liberale, die nationalliberale,
die antiſemitiſche, die konſervative und die „allgemeine QOrd-
nungs“Partei.
r „Gewerbe- und Standesintereſſen“ ſind

77 Vereine thätig, außerdem 23 Jnnungen und 40 Ge-
werkſchaften. Während die letzteren auf dem Boden der
modernen Arbeiterbewegung ſtehen, befinden ſich unter den erſt

enannten 77 Vereinen acht Gewerkvereine, die zumeiſt auf dem

Boden der e Harmonielehre ſich wohlfühlen.
Ein wunderbares Sammelſurium von Vereinen bilden die
Kellner S ſie ſich nicht dem einheitlich organiſierten
deutſchen Gaſtwirtsgehilfen-Verband, der zu den Ge-
werkſchaften zählt, angeſchloſſen haben. Wir finden da den
Bezirksverein Halle vom Deutſchen Kellnerbund, den HalleſchenSohndiegerderen, den Verein der Hotel- und Reſtaurant-

Angeſtellten, den Verein der Tafeldecker und Lohnkellner, den
Verein deutſcher Gaſtwirtsgehilfen und Lohnkellner und den
Verein halleſcher Gaſtwirtsgehilfen. So will jeder in ſeinemTöpfchen kochen, jede kleine Gruppe ihr Vereingen bilden. Und

die Folge? Alle haben nichts; die traurigen Verhältniſſe im
Gaſtwirtsgewerbe, die bei den Unterſuchungen der Reichs
kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik ſo ſchauerlich zu Tage getreten
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ſind und vom Genoſſen Bebel erſt am Sonnabend wieder im
Reichstage geſtreift wurden, wuchern ruhig weiter. Einer iſt
des andern Teufel; einer ſucht vom andern Nutzen zu ziehen,und ſchließlich wird doch allen zuſammen das F a über die
Ohren gezogen. Wahrlich! Wenn man ſich bei dem Kunter-
bunt an „Wohlthätigkeits“Vereinen einer gewiſſen heiteren
Stimmung nicht erwehren kann, könnte man vom Zorn er
faßt werden, wenn einem eine ſolche hirnverbrannte, ſelbſt
mörderiſche Zerſplitternug unter Arbeitern entgegentritt. Reicht
bei einem Arbeiter die Grütze nicht aus, daß er die abſolute
Notwendigkeit einſieht, ſich ſeiner auf ſozialdemokratiſchem Boden
ſtehenden Berufsorganiſation anzuſchließen, ſo ſollte jeder
wenigſtens doch ſo viel begreifen, daß eine derartige Zer-
ſplitterung das ſicherſte und wirkſamſte Mittel iſt, jede Beſſe
rung der Lage unmöglich zu machen.

X Unter den Vereinen für gemeinnützige Zwecke werden
24 angeführt; dann folgen 7 kirchliche Geſangvereine, 40
„weltliche“ Geſangvereine, bei denen gar viele Veilchen, die
im verborgenen blühen, noch nicht mitgezählt ſind, wohl aber
der BäckerJnnungs Geſangverein Halle a. S., 10 Muſik-
vereine, 13 Theatervereine und 2 Tanzvereine
vervollſtändigen die Liſte.

Einen Glanzpunkt in der Vereinsmeierei bilden die Z7 Kriegervereine. Jedes Regiment, von dem zwei oder drei e
hier zuſammenkommen, jede Waffenart hat ſich be-

ſondere Vereinchen zuſommengemeiert, ſelbſt ein Marine-Verein
fehlt nicht und ein „Verein ehemaliger Angehöriger der könig-
lichen bairiſchen Armee“. Großartig! Erſt iſt jeder froh, wenn
er dem Kaſernendrill entrinnen kann, und zum Dank für dieſe
Erlöſung bindet er ſich dann freiwillig ſein Leben lang die
Rute politiſcher Abhängigkeit auf. Zum Dank dafür, er
während der Militärzeit das Maul nicht aufthun durſte, ver
zichtet er dann ſein Leben lang auf Bethätigung einer ſelbſt
ſtändigen politiſchen Ueberzeugung. Daran erkennt man das
Volk der „Denker und Driller“!

Nach 14 Turnvereinen und 29 Sportvereinen,
unter denen ſich nicht weniger als 10 Radfahrer-Vereine und
Klubs befinden, defilieren noch 53 Geſelligkeits-Vereine.
Den Schluß der vereinsmeierlichen Herrlichkeit bilden 5 Frei-
maurerlogen. Wie viele Dutzende, ja Schock Vereine und
Vereinchen der verſchiedenſten Art, namentlich wie viele Kegel-,
Skat, Schafkopf- und andere Vereine und Klubs mögen da
noch nicht mit aufgezählt ſein! Bei ſolchem holden Wahnſinn
in der Vereinsmeierei und Vereinsſpielerei iſt es freilich kein
Wunder, daß vielen dieſer Meier und Gemeierten der Sinn
e die ernſten ſozialen Hra en unſerer ſchwangeren Zeit volltändig verdunſtet iſt. Saſſe die Toten ihre Toten be

graben! Wer ſein Glück und ſein Lebensziel in der Teil-
nahme an öder Vereinsmeierei findet, mag es thun; er zählt
u den Toten. Von den Arbeitern aber muß verlangt werden,
aß ſie den platten Vereinsduſel nicht mehr mitmachen, daß ſie

ihre Kräfte einem höheren Ziele weihen, daß ſie zu der Er
kenntnis ſich durchringen, wie große und ſchwere Aufgaben andas Proletariat ſerer g. getreten ſind. Dir ein zu
ernſter Arbeit in die Gewerkſchaften! er Arbeiter
darf keine Zeit mehr haben, ſeine Kraft und ſeine Zeit in
geiſtloſen Spielereien zu vertrödeln und fruchtlos zu verzetteln,
und er muß ſich zu hoch dünken, als daß er ſich zu Statiſten
dienſten irgend welcher Art mißbrauchen läßt.

Die halleſche Arbeiterbewegung iſt groß genug gewachſen,
um allen mit unſeren Zielen zu vereinbarenden Wünſchen in
Bezug auf Ausbildung der Körperkraft oder des u aufVefriedi ung der Sangesluſt oder anderer muſikaliſcher und
tünſteriſ

Sammeln wir uns zu unſeresgleichen; en wir unſerenStolz und unſere Ehre darin, im Kreiſe der uns Naheſtehen
den uns zu bewegen; verzichten wir auf den Ruhm, als Sta-
tiſten betrachtet und behandelt zu werden. Der Arbeiter gehört
um Arbeiter in Freud nnd Leid, bei Ernſt und Scherz. Jn
en Reihen der Klaſſengenoſſen findet er Verſtändnis für ſein

Weh, Verſtändnis aber auch für ſeine Freuden, ſeine Wünſche,
ſeine Hoffnungen. Entziehen wir den bürgerlichen Vereinen
aller Art dei Kräfte aus den Arbeiterkreiſen; ſo werden die
meiſten jener Vereine bald genug merken, daß der Arbeiter
nicht nur das wirtſchaftliche Weltgetriebe aufrecht erhalten muß,
ſondern daß er auch in geſellſchaftlicher Beziehung denen un
entbehrlich iſt, die ſich ſo gern über ihn hoch erhaben fühlen.

Keine Vereinsmeierei mehr! Jeder ſtelle ſeine Kraft in den
Dienſt unſerer großen, geweihten Sache; jeder fördere dieſelbe
nach beſtem Können für Scherz und Unrerng wird dann
auch noch Raum genug übrig bleiben, und jeder baut dadurch
an dem großen Werke mit, das zur Erlöſung des Proletariats
aus den Banden der wirtſchaſtlichen, politiſchen und geſell
ſchaftlichen Knechtung und Aechtung führt.

cher Vergnügungen Rechnung tragen zu können.

Inventur- Ausverkauf
AAAAA v

Unser
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dauert bis Ende dieses Monats.

Preise ausser gewöhnlich billig.

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 23.

Kleiderstoffe, Leinen- und Baumwollenwaren, Nöbelstotfe, Portlèren, Teppiche, Gardinen, Damen-, Herren- und Kinder-Konfekton,

Schirme, Schürzen, Korsetts, Strümpte, Strickwolle, Handschuhe, Unterröcke und dergl.



h

e Soziales.c.eichstag zuſich die Zahl ber e upt zur Anmeldung gelangten Un

geſtet en ahr von 382 117 auf 107 523.runter t auch vie laden Unfälle einb en welche

keinen Anſp n ren auf Entſchädigun tens der Oruarrg. Unfa erſicherung. Die der Unfälle,
für welche ſeitens der letzteren zum erſtenmale Entſchädigungen

ahlt wurden, r 025 (gegen 92 326 im h
runter Unfälle mit ichem Ausgang 7984 (7416), älle

mit der Folge einer dauernden völligen Erwerbsunfähigkeit
11809 (1607). Die e Perſonen hinterließen an Entſ

dere e gies Witwen 10 601 Kinder 307 Aſcen
ten. ie Geſamtſumme der gezahlten Entſchädigungs

beträge belief ſich auf 71 108 720 M. gegen 64 Millionen M.
im Jahre 1807, 57 Millionen im Jahre 1806, 50 Millionen
im Jahre 1895 e. Unter den Organiſationen Berufs

oſſenſchaften, Ausführungsbehörden, Verſicherungsanſtalten
Baugewerbe entfallen auf die Berufsgenoſſen-

chaften für ſich allein r e von 63 858 562
ark gegen 571/2 Millionen orjahr. Die laufenden Ver

waltungskoſten betrugen etwa 12 Millionen M. Die Umlagen
der Berufsgegtoſſenſchaften ergaben 72 Millionen Mark gegen66 Million ark im Vorjahr Von den 72 Millionen ent
fielen 52
auf die land wirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften. Die Zahl
der bei den Beru r verſicherten Perſonen wird
auf 172/ Millionen geſ ätt.

Parteinachrichten.
Parteiprefſe. Il Laboratore“, unſer italteniſches Bruderan in Trieſt, wird infolge Aufhebung des Zeitungsſtempels

wöchentlich erſcheinen.
Die r Parteigenoſſen, die im vorigen Jahre

beachtenswerte Erfolge bei den r erzielten, er

llionen auf die en und 192/4 Millionen

örtern jetzt die Frage der Schaffung eines beſonderen Gemeinde
wahl-Programms. Wahrſcheinlich wird der nächſte Partei-
kongreß darüber beraten

Gewertkſchaftkliches,
Einer Polizeibehörde ein Lob ſpenden zu können, ſt

für uns ein äußerſt ſeltenes Ereignis zum u h meimehr Veranlaſſung vor. Jn einer ſolchen Ausnahmeſtellung
befinden wir uns jetzt gegenüber der Kieler Polizeibehörde.
Bei dem kürzlich in S ausgebrochenen Ausſtand der Straßen
ahner war es der Direktion ehrrgen arbeitswillige Wagenührer aus Berlin und Lübeck heranzuziehen. ihn wurde

jedoch der Dienſt e wegen Mangelsan Atteſten unterſagt. Die khin ſie war ja eigent
lich nicht mehr als korrekt, immerhin ſind wir ſo ſehr daran
gewöhnt, daß die Behörden ſtets gegen die Arbeiter Stellung
e daß die Ausnahme beſonders hervorgehoben zu werden
verdient.

Die Korbmacher in Pommerensdorf, und Altdamm haben
wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingeſtellt, während zu gleicher

eit die Greifenhagener und Stettiner Korbmacher aus dem
lben Grunde kündigten.
Achtung, Sattler! Bei der Firma F. Vitter in Berlin,

Dresdenerſtraße 35, dauert der Streik unverändert fort.
Ein allgemeiner Fachkongreß aller Angeſtellten im

Gaſtwirtsgewerbe findet am 6. März in Berlin ſtatt. Jn
den Kreiſen der Kellner, Köche rc. iſt man auf das höchſte ent
täuſcht über die Vorſchläge, welche die Kommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik in ihrer Sitzung im Dezember v. J. angenommen hat
und die nun der Bundesrat zu einer Verordnung zu gunſten
der im Gaſtwirtsgewerbe Beſchäftigten umſetzen ſoll. Das was
die Kommiſſion den Kellnern und Köchen zu bewilligen gedenkt,
iſt ſo minimaler Natur, daß ſelbſt bei dieſen „Zufriedenen

lementen“ die Unzufriedenheit wächſt. Der in Ausſicht
nommene Kongreß ſoll den Zweck haben, ſo viel als möglich
die öffentliche Meinung, den Bundesrat und vor allem den
Reichstag zu beeinfluſſen und die e verz gang zu verbreiten,
daß weit über die Vorſchläge der Kommiſſion hinausgegangen
werden müſſe, wenn den berechtigten Wünſchen der vielgeplagten
Gaſtwirtsgehilfen auch nur einigermaßen Entgegenkommen ge
eigt werden will. Der Kongreß wird inſofern ein beſonderes
epräge erhalten, als nicht nur die auf dem Boden der modernen

Arbeiterbewegung ſtehenden Vereinigungen, ſondern alle Richtungen bis zu den patriotiſchten Kellner und Köchevereinen da

ran beteiligt ſein werden. uDas Berliner Gewerkſchaftshaus plant ſchen des
Arbeitsnachweiſes eine Neuerung, über die es ſich in einem
Rundſchreiben wie folgt ausläßt: „Um auch den kleineren Ge
werkſchaften, die ein eigenes Bureguzimmer nicht mieten können,
die Möglichkeit zu geben, ihren Arbeitsnachweis nach dem Ge
werkſchaftshauſe, Engel-Ufer 5, zu verlegen, werden wir einen
der im Seitenflügel befindlichen Säle zu einem gemeinſamen
mit Fernſprechanſchluß verſehenen Arbeitsnachweisrgume ein
richten. Die innere gridng des Raumes mit Ausnahme
der Schränke, wird durch uns beſorgt; ebenſo tragen wir die
Koſten der elektriſchen Beleuchtung, der Zentralheizung und des
Fernſprech-Anſchluſſes. Dieſer Arbeitsnachweisraum ſoll
morgens von 8 bis 10 Uhr und abends von 7-10 Uhr ge
öffnet werden. Mit dem Reſtaurant hat er keine Verbindung
und findet ein Ausſchank von Getränken nicht ſtatt. Als
Koſlenbeitrag iſt von jeder Gewerkſchaft, die den Arbeitsnachweis-
raum entweder vormittags oder abends benutzen will, 10 Mk.
ro Monat zu entrichten. Den Gewerkſchaften ſteht nach der
eihenfolge ihrer Anmeldung das Recht zu, ſich den gewünſchten

Platz im Enale ſelbſt rn er, gemeinſame Arbeits
nachweisraum wird am 1. April eröffnet.

Kusland.
Oeſtreich. Ueber den Streik der Kohlengräber

chreibt man der Leipz. Volksztg.: Jm Verlauf von wenigen
agen iſt die Arbeiterſchaft nahezu der geſamten öſtreichiſchenohleninduftrie von einer lebhaften Bewegung erfaßt worden.

Kaum war in den ſteiriſchen Revieren eine Verſtändigung
zwiſchen Arbeitern und Unternehmern mühſam
worden, als es in den mähriſchſchleſiſchen Gebieten Oſt rau
Karwin zum partiellen Streik kam, der, ſcheinbar beigelegt,wieder aufſaumte und nun zum totalenzu werden droht. Und
kaum war die Nachricht vom Wiederausbruche des Oſtrauer

treikes gekommen, als auch ſchon die Arbeiter des böhmiſchen
ohlengebietes von Kladno und Schlau einmütig die Arbeit

niederlegten.Wenn man erwägt, daß die gleichzeitigen ähnlichen Ereig-
niſſe in den drei räumlich von einander getrennten Gebieten
nicht infolge eines gemeinſamen äußerlichen J erfolgtſind, der Grund der Streikbewegung vielmehr in den überall
gleichen Arbeits und Geſchäftsverhältniſſen zu ſuchen t wird
man ſich der Erkenntnis nicht verſchließen können, daß die Be
wegung hier wie dort ihre zwingenden Urſachen hat. Man
braucht ſ nur in Erinnerung zu rufen, et e in
Oſtrau faſt die Hälfte der Häuer der beſtgeſtellten Arbeiter
monatlich weniger als 30 Gulden, mehr als drei Viertel

eniger als 40 Gulden verdient, daß eine Arbeiterin. derenPirnatseinkommen 15 Gulden beträgt, eine Seltenheit iſt, daß
ie Untertag Arbeiter eine r ige Arbeitszeit ohne be
mmte Ruhepauſen haben, da 3 Arbeitsjahr an 2000 Un

älle bringt, wovon ungefähr 90 tötlich verlaufen, und wenn man
dekt, daß von den Millionengewinnen, die die
teigerung der Kohlenpreiſe den Unternehmern gebracht hat,

man, daß die öſtreichiſchen Berg-
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nichts zur Beſſerung dieſer grauenvollen Verhältniſſe verwendetworden k. dann begr
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ruhigenden Nachrichten der bürgerlichen Blätter über die Kohlen
W Wiens auf Wahrheit beruhen. Aber andererſeitscht e ſchwächt Organiſation. deren W Aerg7
eine gung e aber n b zu v welgenge hrheit
ab ie nafüeiaten vorhandeneu deſſen

u nigt unbedenkli eltenwar das Eingreifen der öffentlichen Meinung ſo noktwendiwie diesmal: aber faſt unſere ganze bürgerliche Preſſe ſieht

unter dem Einfluſſe der Kohlenbarone. n wiralſo, daß ſtehendeFabriken und ungeheizte den Spießern Hialektik ein
pauken werden.

Der Frankf. Ztg. wird telegraphiert: Die Neue Freie Preſſe
meldet, daß die Werksbeſitzer der Oſtrau-Karwiner Kohlenwerke
beſchloſſen, den Arbeitern ke ine weiteren Konzeſſionen zu
machen und den Achtſtundentag unbedingt abzu
lehnen. Den Arbeitern wird gekündigt und ſie werden
delogiert werden. Der Streik breitet ſich weiter aus.
Gegenwärtig ſind 27000 Arbeiter im Ausſtand. Die
Kohlennot trifft die Kaſchau-Oderbergerbahn und die
Rima-Muranyer-Geſellſchaft, welche Kohle aus Witko
witz beziehen. Bei längerer Dauer des Streiks dürften viele
Jnduſtrien ſtille ſtehen.

O 33 Warnsdorf (Böhmen) nimmt der Streik der
Tertilarbeiter zur Erringung des Zehnſtundentags weitere
Aglend t ſo daß gegenwärtig 4000 Tertilarbeiter im
Ausſtand ſtehen. Die Ausſtändigen erſuchen, ſie materiell
und moraliſch z. unterſtützen. Geldſendungen ſind an die

ver er Nordböhmiſchen Volksſtimme in Warnsdorf
u richten.
England. Jn den Londoner Doccks iſt ein Ausſtand

der Schiffslader, ausgebrochen; einige Geſeſlſchaften
konnten infolgedeſſen die Schiffslöſchungen nicht bewerkſtelligen.

Afrika. Jn Kairo ſind 4000 Zigarettenarbeiter in
den Ausſtand getreten.

Lokales und Provinzielles.
Halle, 20. Januar 1900.

g. Ein häßlicher Racheakt führte den Landwirtsſohn
Guido Kietz aus Zöſchen bei Merſeburg wegen Körperver-
letzung und hinterliſtigen Ueberfalles auf die Anklagebank. Der
Angeklagte iſt vom Merſeburger Schöffengericht wegen dieſer
Vergehen zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden, wo
Peen er und auch der Staatsanwalt Berufung eingelegt hatte.s gemeine und verwerfliche Motiv zu der in Frage men

den That wirft ein eigentümliches Licht auf unſere ſozialen Verhält
niſſe. Der Angeklagte, eines wohlhabenden Vaters,
hatte mit der unverehelichten Dienſtmagd Meißner ein Liebes
verhältnis gehabt, das nicht ohne geblieben war. Die
Meißner ar ein Kind und der Angeklagte verſuchte, wie das
ja leider häufig geſchieht, ſich durch die Behauptung, er ſei
nicht der Vater des Kindes, von den Vaterpflichten zu drücken.
Die Folge dovon war, daß das Mädchen einen Alimentations
prozeß anſtrengte und der Angeklagte zur Zahlung von Ali-
menten verurteilt wurde. Der Bruder des Mädchens, Gärtner
Karl Meißner, hatte ſich bei der n des Alimenten
prozeſſes für ſeine Schweſter in das Mittel gelegt und da
durch den Zorn des Angeklagten heraufbeſchworen. Der An

eklagte hatte wiederholt, ſo wurde in der geſtrigen Verhand
ung bekundet, bei Tanzvergnügungen e. mehrere junge Burſchen
bei Verſprechungen von Bierſpenden zu überreden verſucht, dem
Meißner einmal etwas auszuwiſchen. Durch den geſunden
Sinn der jungen Leute waren die gemeinen Ueberredungen
re Erfolg geblieben und ſo faßte der Angeklagte den Ent-
ſchluß, ſich ſelbſt an dem Meißner zu rächen. In der Nacht
vom 2. zum 3. Juli v. J. fanden in Zöſchen im Bertholdſchen
und im Arnoldſchen Gaſthauſe Tanzvergnügungen ſtatt, woran
der Gärtner Meißner teilgenommen mit Nach 12 Uhr ging
Meißner nach dem Bertholdſchen Gaſthauſe, um von da
aus mit ſeinen Kollegen nach Zweimen zu gehen.Als Meißner aber bemerkte, daß alles fort war,
begab ſich derſelbe, nichts ahnend, allein auf den Heimweg.
Sein Weg führte ihn an der Wohnung des t vor
bei. Zirka 75 Schritte davon entfernt, ſprang der ÄAngeklagte
hinter einem Telephonpfahl hervor und verſetzte dem Meißner
mit einem Lattenſtück P wuchtige Schläge über das Geſicht,
ſo daß M. beſinnungslos zu Boden fiel. Es war am be
treffenden Abend etwas dunkel geweſen, da es regnete, aber
Meißner hatte ganz genau erkannt, daß der Angeklagte der
Thäter geweſen war. Eine Zeugin Paſtanie hatte das Klatſchendes Lattenſtückes gehört und h geſehen, wie M. überfallen

wurde. Nach längerer Zeit kam der Verletzte, dem infolge
der Schläge das ganze Geſicht geſchwollen und die Zähne
locker geſchlagen waren, wieder zur Beſinnung. Er erhob ſich,
ſchleppte ſich nach Hauſe und hatte 14 Tage an den ſchweren
Verletzungen zu leiden. Der Angeklagte hat die That von
Anfang an beſtritten und verſuchte in der Verhandlung einen
Alibibeweis zu erbringen, was ihm aber vollſtändig mißlang.Er wollte auch trotz ſeiner Verurteilung im dimentenhroe

nicht der Vater des unehelichen Kindes der Meißner ſein un
beteuerte dieſes mil den Worten „Das weiß der liebe Gott
im Himmel. Der Staatsanwalt meinte, daß das Motiv zu
der b vollſtändig klar ſei. Die Roheit und der hinter
liſtige Ueberfall komme als ſtrafſchärfend in Betracht und des
halb ſei die vom Schöffengericht verhängte Strafe viel zuniedrig und eine Gefängnisſtrafe von 6 Monaten zu bean
tragen. Der Gerichtshof ſtellte ſich auf denſelben Standpunkt,

hob das erſtinſtanzliche Urteil auf und erkannte dem Straf
antrag gemäß.

Jn der nächſten Stadtverordnetenſitzung ſteht wiederum
Kommiſſionswahl an, zum dritten oder viertenmale ſchon. Sind
dieſe Auserwählten unter den Auserwählten ſo ſchwer zu findenaſt ſollte man es meinen. Einen recht erdenlicen Gang

nden wir diesmal auf der Speiſenkarte der Stadtverordneten:
rhöhung der Lohnſätze der Schlacht und Viehhofs-

arbeit er. Man traut ſeinen Augen kaum, jetzt auf einmal
x der Tagesordnung zu ſehen, über die man

bisher mit einer Regelmäßigkeit, die wohl einzig daſteht, „zur
ren übergegangen“ war. Die Petitionen der Schlacht
hofarbeiter ſcheinen doch gefruchtet zu haben. Man will es
575 nicht gen aber die Thatſache läßt ſich nicht ableugnen,
aß dieſe der ſtädt. Arbeiter durch die Gründung

einer Organiſation und Beſprechung ihrer keineswegs beneidens
werten Lage die ſtädt. Verwaltung gezwungen hat, der Auf-
beſſerung der Löhne näherzutreten.

Jm Sozialdemokratiſchen Verein mußte am Donners-
tag der Vortrag des ehe Weißmann ausfallen, weil der
Referent am Erſcheinen verhindert war. Dre der Vor
ſizende, Genoſſe Krüger, eine kleine Blütenleſe aus dem
HaushaltsEtat unſerer Stadt Halle. Eine Diekuſſion knüpfte

ch daran nicht. Genoſſe Stubbe beantragte eine Rüge gegendie Redaktion des blattes, weil dieſe einen von u ein

n
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beſuchten ammlung.
e Kindesleiche wurde der Meldung deDonnerstag früh im Hauſe Satz ge

unge
de

e
un

Polizei
am

funden. Die Leiche war in eine blaue Franen
chagen. Das Kind, das anſcheinend beim Niederlegen 48
elebt hat, war männlichen Geſchlechts. Man es mit einer
usſetzung zu thun. Die Mutter konnte bis jetzt nicht ermit

telt 65 en.
Ri ankieren! ublikum die Ar t e Er n des rvon 15 auf 20 Gramm ſchon et nuar in Kraft getreten

ſei, und n ert g efe von t kurjo Pfennig. Dieſes Dei tritt erſt am 1. t in Kraft. Briefe,

r n.rden vo r o a e vor afportUeber omas Mobre ſpricht im Ukbelter ViWung-
Verein am nächſten Montag Genoſſe Swienty.Aus dem n be Saſſe heaters, Um den viel
ſeitig geäußerten Wünſchen des auswärtigen Publikums ent
gegenzukommen, hat der Charakterkomiker C. W. Büller zu
einem nochmaligen Gaſtſpiel als Theaterdirektor Strieſe in dem
Schwank „Der Raub der Sabinerinnen“ bewegen lafſen. Dieſe
Vorſtellung ſindet am Sonntag nachmittag 34 Uhr ſtatt und
e ausdrücklich noch erwähnt, daß eine no abſe De erung
es Ga irrt mit Hr. Büller voll an g ausgeſchloſſen

riſt. Abends 7 eht die erfolgreichſte re von Johann Strauß „Die Fledermaus“ in n ie Partie der
Adele ſingt Frl. Bozena Bradsky vom g. Theater in Hannover

noch ni t gang on ihrer Jndispoſitionrl. Hertling e
erholt hat. Am Montag geht das Schillerſche Schauſpiel
„Wilhelm Tell“ in Szene. Das weitere
iſt: Dienstag Die Fledermgus, Mittwoch:tag: Der Pfarrer von Kirchfeld, Freitag.
Feſtvorſtellung: T deutſche n

Aus dem Bureau de haliathegters, Stzuntag
den 21. d. M., findet wiederum eine Doppelvorſtellung bei ein
achen Preiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt zum erſtenmale
as Moſer und Trothaſche Luſtſpiel „Der Schiffskapitän“ ſowie

der dreiaktige Schwank Waffenübung von Sylvane und
Gascogne. Dieſe de beginnt ausnahmsweiſe bereits

epertoir der Woche
heingold, Donners
per, Sonnabend

um 7 Ühr und werden die Zwiſchenpauſen möglichſt abgekürzt,
ſo daß der h der Vorſtellung auf 11 Uhr fallen wird.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Der große
Andrang zu den Sonntag Nachmittag Vorſtellungen hat die
Direktion des Apollo Theaters veranlaßt, von jeht ab auch
nachmittags das ſein dig Programm oljne jede Kürzung zur
Ausführung bringen zu laſſen. Jeder Beſucher hat nach wie
vor zu gen Nachmittags- Vorſtellungen das Recht, ein Kind
ſt j einzuführen. Gerade der gegenwärtige Spielplan mit der
UffenPantomime und den vielen anderen heiteren Nummern

iſt Snndert geeignet, auch unſeren Kleinen lebhafte Freude zu
machen.

Aus dem Bureau des Walhalla Theaters. Jn
der Sonntag Nachmittag Vor h wird Miß Fohy
auch ihre bewunderten Serpentintänze und die OsraniTruppe
ihre neue Pantomime vorführen.

Giebichenſtein. Die Adreſſen zur Einſichtnahme
in d Wählerliſte können an folgenden Stellen niedergelegt
werden

Seifert, Zietenſtraße 5,
ouſnumverein, Eichendorffſtraße 25,

rig Emmer, Reſtaurant zur Schmelzershöhe,
ruſt Tſchepke, Reſtaurant Tinzergarten.

Die Adreſſen müſſen enthalten:
1. Familien und Zunamen,
2. Gewerbe,
3. Alter,
4. Wohnung,
5. den vierteljährlich zu entrichtenden Steuerbetrag.

s er S ſagerwg diene Je Beiſpiel:
er, Guſtav, Tiſchler, 28 Jahre alt, Burgſtr. 15;

vierteljährlicher Steuerbetrag 1.50 M.
Zeitz. Die ſtreikenden Lackierer vor dem Schöffen-

gericht. Am Donnerstag hatte ſich der Lackierer Knietzſch
vor dem Schöffengericht zu verantworten. Knietzſch hatte ſeiner
Zeit bei Opel mit aufgehört und eines Tags im November
mit einem Lackierer Grunert aus Gera en darüber, ob
letzterer hier in Arbeit treten wolle. Grunert hatte damals
verſprochen, nicht die Arbeit aufnehmen zu wollen, dies jedoch
ſchon am Tage darauf gethan. Als er nun mittags die Fabrik
von Näther verließ, traf ihn Knietzſch und ſtellte ihn zur Rede.
Grunert antwortete, g er arbeiten müſſe, da er nichts zu
leben habe. Knietzſch hat ihn dann Streikbrecher und Lump
J Dies hat auch der Arbeiter Ehrlich, der in der
ätherſchen brik haſtig iſt, gehört, er auch an, et

ger habe, man müſſe den Streikbrecher glei
niederſchlagen. Fabrikbeſitzer A. Näther wird als Zeuge ver
nommen über die Urſache des Streiks. Er giebt an, daß der
Streik dadurch entſtanden ſei, weil man zwei Lackierern die
Arbeiten, für die es 4 Pf. gab, auf 3 Pf. herunterſetzte. Aller-
dings ſollten dann an den Arbeiten einige Striche in Wegfall
kommen. Weiter a ob durch das Streikpoſtenſtehen der
Lackierer irgendwelche Störung eingetreten ſei, verneint dies
Herr Näther, höchſtens ſei es v ern aufgefallen, daß
in der Straße die jungen Leute gingen. Die Anklage gegen Knietzſch
lautet auf Vergehen gegen S 153 der Gewerbeordnung undauf n u runert hat keinen Strafantrag m
Beleidigung geſtellt, ſondern ſich dieſen ſogar verbeten.
Amtsanwalt beantragt wegen 8 153 (Verrufserklärung) einen
Monat und wegen groben Unfugs 5 Tage Gefängnis. Das
Urteil des Gerichts lautet: Das Streikpoſtenſtehen iſt an
z nicht ſtrafbar, wenn dadurch das Publikum nicht
eläſtigt wird. Der Angeklagte mußte alſo freigeſprochen

werden. Dagegen iſt wegen der übrigen Vergehen, einſchließ
lich einer vor kurzem gegen ihn erkannten Strafe von Se
auf 1 Monat Gefängnis erkannt, Sein Vorgehen müſſe

eng beſtraft werden, da durch die Verhinderung derjenigen,
ie arbeiten wollen, die Jnduſtrie leide.
Sodann kamen auf die Anklagebank die Lackierer Aen ch

und Naumann, die beide angeklagt ſind, Streikpo S
u

Knietzſch no

tanden und dadurch groben Unfüg verübt zu haben. Za
ſt vom Polizeiſergeanten Jahn ſeiner Zeit arretiert und

Nacht über in Haft behalten worden. Naumann beſtreitet ent
n Streikpoſten geſtanden zu haben, er iſt wohl an der

pelſchen Fabrik vorbeigegangen und hat dort r mit Per
ſonen geſprochen, aber er will niemand veranlaßt haben, die
Arbeit einzuſtellen oder nicht anzunehmen. Der Pen eiſergeantJahn bekundet, daß beide Angeklagte wiederholt eben dort

anſprachen und auch mehrere mit in das Lokal, in dem die
Lackierer ſich aufhielten, mitnahmen. Er hätte die Lackierer
aufgefordert, vor der Fabrik en da ſie ſich ſonſt ſtraf
bar machten Der e pel, der als Zeuge vernom
men wird, giebt an, daß manchmal förmliche Aufläufe vor ſei
ner Fabrik ſtattfänden. Das Gericht verurteilt Naumann zu
10 Mk. Geldſtrafe, Zauſch zu 2 Wochen Gefängnis, indem es
wieder betonte, daß das Streikpoſtenſtehen zwar nicht ſtrafbar
ſei, daß aber in dieſem Falle mehrere Perſonen dadurch beunruhigt worden ſeien, daß alſo hier der Grobe Unfug

t n e.e
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D d Angeklagten werden Berufung gegen das

hart Jn der letzten Verſammlung des Arbeiterforteins er We ärerf die
e An

s z e. enden folgten mit ſichtlichem Jntereſſe den ung rungen des d dem am Schluß ſeines
1ſtündigen Vortrages reicher Beifall zu teil wurde. Sodann
wurden noch nie weitere Angelegenheiten geregelt.

Naumburg. Doppelt geſträft. Der Arbeiter Auguſtſeiffer aus Kleingöhren war am 27 Ditorer mit ſeinem zwei

ännigen Wagen auf den Bahnkörper der Leipzig Lützener
hn geraten, wobei fein Wa mitgenommen und ein

Pferd im Werte von 1200 Mk. g wurde. Dazu kommt
noch die Anklage w egen ung eines Bahnzuges.ührte Pfeiffer entſchuldigend an, die Pferde un ihn

en Lokomotivpfiff u acht worden und rege äqnaen
das hieſige Land tid aber ſeine Jahrläſſia eit dari
daß er nicht angemeſſene Entfernung gehalten und gehorcht,
das Läuten eines Zuges vernehmbar ſei. Strafe: 15 Mk.

Stendal. Der Rekord in der Flotten- Propaganda
Eine Flottenrede bei der s ung von Stadtverordneten

ehalten zu haben, dieſes Rekords in der FlottenpropagandaPann ſich der Oberbüxgermeiſter Werner in Stendal rühmen.

Es hre in dex Stadtv rn tn vom 8. Januar.Rasde er Oberbürgermeiſter darguf hingewieſen hatte, daß
ie Herſtellung der Waſſerleitung t ig ſei, ein Bebauungsplanſet e er die Geſußte der Stadtverordneten

uf die Flottenvermehrung, indem er ausführte: Deutſchlandsz un egt auf dem Waſſer, b Wort Kaiſer Wilhelms II.
agt a uxrch Erſchließung und Angliederung überſeeiſcher
ander dem deutſchen Handel neue Bahnen freigemacht und

der deutſchen Induſtrie neue Abſatzgebiete geſchaffen werden
ollen. öge die Bildung einer ſtarken Flotte gelingen, damit
je Jntereſſen Deutſchlands überall voll und ganz gewahrtDeren können, Dem andel und Wandel blühen und das

deutſche Volk das glücklichſte Volk der Erde werde. Ob nun
wohl im Magiſtrat von Stendal eine Vorlage ausgearbeitet
wird, wonach die Stadtverordneten erſucht werden ſollen, für
die Flotte eine Summe von 30000 Mk. zu bewilligen, damit
wenigſtens die Siendaler die glücklichſten Bürger Deutſchlands
werden Warten wir abl

Eisleben. Hoffnungs voller Sohn. Ein r jährige
Bergjunge begehrte in dex Nacht zum Donnerstag um 12 Uhr
im Hauſe ſeiner Mutter Einlaß, um, wie er ſich äußerte, ſeine
Mutter zu erſchießen. Er führte auch thatſächlich ein Teſchin
mit. Die Mutter machte aber nicht auf, worauf der Bengel
die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete und ſich in der Nähe des
Herzens ſchwer verwundete. Und u etwas paſſiert in Eisleben,
deſer ſozialiſtenreinen Stadt ie mag es da erſt in demſoziali den Halle ausſehen

Aſchersleben. Verb S m Nachbardorfe Wilslebenſtieß das einjährige Svhn en des Bahnwärters Jahn in einem
chten Nugenbice einen Kaffeekeſſel mit kochendem Waſſer

un engDas Waſſer ergoß ſich über das Kind, das ſo bedeutendeVrandwunden erlitt, daß 3 am folgenden Tage ſtarb.

Verjammlungsberichte.
Maurer. Die am Dienstag, den 16. Januar, im Saale

der Moritzburg tagende Mitgliederverſammlung des Fachvereins
der Maurer von Halle und Umgegend beſchäftigte ſich mitfolgender r ortrag. 2) en vom
vierten Quartal und eihnachtsvergnügen. ericht der
Delegierten von der Berliner Konferenz. 4) Verſchiedenes. Dader Aen arergte Schade, nicht erſchienen war, legte der
Kaſſierer die Abrechnung vor.

arauf erſtatteten die er Bericht über die Berliner
Konferenz, mit deren Beſchlüſſen ſich ſämtliche Anweſenden ein
verſtanden erklärten. Jn betreff der Agitation auf dem Lande
wurde beſchloſſen, dieſelbe dem Vereinsvorſtande und der Lohn-
kommiſſion zu übertragen. Der Vorwurf, welcher unſeren
Delegierten auf der Konferen rade wurde, daß die halleſchen
Kollegen nicht mit der nötigen Energie für den Verein
h wurde von der Verſammlung entſchieden zurück

ewieſen.
Beim Punkt Verſchiedenes teilte der Vertrauensmann

Em mer der Verſammlung mit, daß ſeinem Aufruf im Volks
blatt, wongch ſich alle Kollegen, welche weniger als 48 Pfg.
Stundenlohn erhalten, bei der melden ſollte
kein einziger nachgekommen iſt, trotzdem feſtgeſtellt wurde, da
bei Mauerermeiſter Grote zirka 50 Maurer 47 und bei Heiſer
verſchiedene nur 45 Pfg. Stundenlohn erhalten. Es zeigt ſich
auch hier wieder, wie verſchiedene Meiſter verſuchen, die mit
den Geſellen getroffenen Vereinbarungen zu brechen. Darum

es Pflicht eines jeden Kollegen, ſich ſchon iegt lebhaft an der
ewegung zu beteiligen und der Lohnkommiſſion etwaige Lohn-

abzüge oder ſonſtige Mißſtände zu melden, damit dieſelbe bei
paſſender Gelegenheit den Arbeitgebern mit Beweismaterial
entgegen treten kgnn. Da auch dieſes Jahr vorausſichtlich
wieder eine günſtige Konjunktur für uns kommt, ſo liegt es nur
an den Kolle ich die ſo ſchwer errungenen Vorteile nicht
entziehen zu laſſen.Darum Auf ollegen, thue ein jeder ſeine Schuldigkeit und
323 die dem Verein noch Fernſtehenden demſelben zu gewinnen,

amit wir im Frühjahr wie ein Mann den Arbeitgebern gegen
überſtehen. Dann werden es ſich dieſe Herren wohl überlegen,
ehe ſie die unterſchriebenen Vereinbarungen brechen.

Ferner wurde noch über Mißſtände auf, einem Bau bei Mauer-
meiſter Grote Beſchwerde geführt, woſelbſt der Abort und die
Baubude nicht den Bedürfniſſen uletzt wurden
noch diejenigen Kollegen, welche verzogen ſind, aufgefordert, ihre
neue Wohnung dem Vorſtande zu melden, damit ſpien dieEinigkeit zugeſtellt werden kann. Chr.

f Bau und Erdarbeiter. Am 16. ds. Mts. fand dieregelmäßige Mitglieder Verſammlung in Faulmanns Lokal
ſtatt mit der Tgaesordnung 1. Vortrag des Kollegen Bauer
über Arbeiterſchutz. 2. Abrechnung vom 4. Quartal 1899.
3. Abrechnung vom Agitationsfonds. 4. Abrechnung der Kranz-
ſpende und Wahl eines Kaſſierers hierzit. 5. ands Ange
legenheiten. 6. Verſchiedenes. Der 1. Punkt der ages ordnung
fiel aus. Sodann wurde die Abrechnung vom 4 Quartal ge
geben. Der Umſatz an Marken zum ArbeiterSekretariat be
trug ſeit dem im November erklärten Beitritt 300 Stück.

Die Abrechnung vom Agitationsfonds ergab auch eine erfreu
liche Einnahme und wurde beſchloſſen, behufs beſſerer Kontrolle

kenſyſtem einzuführen.da 100 der Agitations- Kommiſſion Magdehjwa

wieſen. indelpaüberwieſ Jn der am 13. Januar im Händelpark
Textilarbeiter.ſtaltge nennen Verſammlung der Tertilarbeiter e tag a

rer Cottwig den Bericht über das 4. Quartal.r vie zu Oſtern in Gößnitz tagende Generalverſammlung
das Erſuchen zu richten, eine Agitation unter den Seilern zu
veranſtalten, wurde angenommen. Zum 83. Punkt wurde eine
Lohntkommiſſion gewählt: Vorſitzender iſt Kollege Mannes,

atobſtraße 41. Auch wurde der Wunſch geäußert, die Gie-denke Kollegen möchten ſich der hieſigen Filiale an
chließen, bis durch Werbung neuer Mitglieder ſie in der Lage
ind, die Filiale wieder ins Leben zu rufen. it einem Hoch
auf den Textilarbeiter Verband wurde die Verſammlung ge
ſchon Metallaxbeiter. Am 13. d. M., tagte in M mele

Mitgliederver ſammlung im neuenn 1. Aer nung vom 4. Quartal
und Jahresüberſicht des verfloſſenen Jahres der Filiale Seit
des B. M-A. V. 2. Stellungnahme zur Neuorganiſation de
Kartells. 3. Bericht hieſigen Bibliotheken der Ge-

edenes.3 teſten Punt e der Kaſſierer die Abrechnung des

letzten Quartals r e Tirihen Weh r prihrg
ückſtänden geDetkeken abgereiſt 831 und geſtorben 1 Mia urt.

Zuwachs t unſere Berwaltunund 21 neuaufgenommene Mtuches

e
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lle durch s Zu
o daß alſo am Schluſſe

des Quartals noch 205 Mitglieder verblieben.
Die Jahresüberſicht iſt folgende Zu Anſang des Jahres

waren es 209 Mitglieder und am Schluſſe desſelben 205.
Erzielt wurde eine Einnahme von 2787,10 Mk., der folgende
usgabe gegenübexſtand: An die Hauptkaſſe abgeliefert 1710 Me ſt Welt Ehemate er rate, Bibliothek, Referate, ägtg den Bej-

trags amml ei e eegtezren und dem Begzirksvertrauens
mann 501,31 für Reiſegeld für 3134 Kilometer, das Kilometer 2 Pfg., 62,77 Mk. und wurden auch einem Mitgliede

z Mk. außerordentliche J gewährt. Aus allenleſem iſt zu eher aß die hieſige Filiale tüchtige Arbeit gehabt S u aben e ei r r a etr ammler ſehr gut bewährt. Aber trotzdem muß ehr
viel gethan werden, wenn man bedenkt, daß von 1300 Metall

beitern erſt 205 organiſiert ſind, au er vomentralverein deutſchen Schmiede gert eten Filiale.
axum t. Kollegen, friſch ans Werk und bringe jeder in der

nächſten Verſammlung einen neuen Mitkämpfer mit.
Beim zweiten Punkt, Stellungnahme des Verbands zur Neu

organiſation des hieſigen Gewerkſchaftskartells, wurde lebhafteder einzelne Paragraph vorgenommen und debattiert, was zur
olge hatte, daß ſämmtliche 10 ragraphen angenommen

wurden, außer dem elften, den der Vorſitzende ſchon vorher

S

ſtrichen hatte. Letztgenannter Paragraph beſagte nämlich, da
auch der hieſige Arbeiterfortbildungsverein mit ins Karte
hineingezogen werden kann. Die Verſammlung hieß das Thun
des Vorſitzenden auch gut und beließ es bei den zehn Para-
srgpyen.

eim dritten Punkt, Verſchmelzung der Bibliotheken, kam es
zur Debatte über die Beteiligung unſerer Gewerkſchaft. Es
wurde ſchließlich ein Antrag angenommen, welcher folgendes
beſagt: Die Bibliothek bleibt, wo ſie do kannorganiſierte Arbeiter unter Vorzeigung eines tgliedsbuchs
die Bibliothek benutzen.

andere Sachen erledigt.
rbeiter-Bildungs-

Jm Verſchiedenen wurden noch rig
f Aue-Aylsdorf. Der hieſige

verein hielt am Sonntag ſeine Jahresverſammlung ab, welche
ut beſucht war. Die Anweſenden nahmen zunächſt die Jahrese des Vorſtandes entgegen. Aus denſelben war zu er
ehen, daß im ve rn ahres ein reges Leben entfaltetworden war, gige em Verein einen großen Zuwachs an

Patahedern Sia t hat, ſo daß der Verein jetzt einige vierzig
titglieber zDa ſich an dieſe Jahresberichte eine Diskuſſion nicht anſchloßſprach der Vorſitzende, Genoſſe Burgau, über „Ein Kareſt

auf die zehnjährige Geſchichte des Vereins Es würde hier
u weit führen, näher darauf einzugehen. Daß der Referent
en Anweſenden arg aus den Herzen geſprochen hatte, bewies

der dem Vortrag geſpendete Beifall. Es erfolgte alsdann die
Vorſtandswahl, deren Ergebnis war, daß der Geſamtvorſtand
wiedergewählt wurde.

Eine Debatte entſpann ſich noch über die Frage der Ver
ſchmelzung des Vereins mit dem Sozialdemokratiſchen Verein
in Zeitz und wurde beſchloſſen, zu Sonntag, den 28. d. M.,
nachmittags 3 Uhr im Deutſchen Kaiſer eine außerordentliche
Generalverſammlung einzuberufen, welche entgiltig hierüber
Beſchluß zu faſſen hat. Die Mitglieder werden erſucht, ſchon

jetzt davon Notiz zu nehmen. B.t Weißenfels. Am 14. Jannar fand im Reſtaurant Stadt
Naumburg eine öffentliche Verſammlung der Brauereiarbeiter
von Weißenfels ſtatt. Der Zweck derſelben war, gemeinſam zu
bergten, auf welche Weiſe die traurigen Zuſtände, welche in den
meiſten Brauereien herrſchen, zu beſeitigen ſeien. Als Referent
war Kollege a aus Halle anweſend. Redner verſtand es,
in leicht verſtändlichen Worten den Anweſenden den Wert und
Nutzen der Organiſation und wies darauf hin, daß
es nur möglich ſei t erhältniſſe herbeizuführen, wenn
ſich alle Kollegen dem Hentralverband der Brauer und Berufs

enoſſen anſchlöſſen. Jn der darauffolgenden Diskuſſion ſprachenſah noch verſchiedene Redner im Sinne des Referenten aus

und wurde beſchloſſen eine a r zu gründen. Als Ver
trauensmann wurde Kollege K. wert Die nächſte Ver
ſammlung findet am 28. d. Mts. in demſelben Lokale ſtatt und
iſt es Pflicht aller Kollegen, zahlreich zu erſcheinen. Zu bedauern i es, daß es n viele Kollegen giebt, die glauben, ſie
haben es nicht notwendig eine Verſammlung zu beſuchen und
mit Hand anzulegen, die Verhältniſſe zu beſſern. Der Anfangs-
lohn für gelernte Leute beträgt wöchentlich in den meiſten Be
trieben 17.80 Mk. Kann wohl damit ein Familienvater ſfeet

amilie ernähren und a g kleiden Die Brauereibeſitzer
cheinen auch die Geſetze betreffs Sonntagsruhe nicht kennen zu
wollen. An euch, Kollegen, wird es nun liegen, daß derartige
Zuſtände, von denen man noch eine Menge anführen könnte,
aus der Welt Waffe werden. Deshalb rufen wir euch zu,kommt alle in die n hie Verſammlung und ſchließt euch dem
Verbande an, denn nur Einigkeit macht ſtark

Aus dem VReiche.
Fle per Jn der Verhandlung der Strafkammer über

as Eiſenbahnunglück auf der Kreis- Eiſenbahn
reren Dei i du vom 20. Oktober v. J., wobei zwei

erſanen getötet und dreißig mehr oder weniger ſchwer verletzt
worden waren, verurteilte das Gericht den Bahnhofs-Ver-
walter Laſſen aus Glücksburg wegen fahrläſſiger e rrin]
eines Eiſenbahntransports zu acht Monaten Gefängni
und zum Erſatze der durch das Unglück entſtandenen Koſten.
Der mitangeklagte Zugführer Metzger wurde freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Die Peſt in Krakau? Der Aſſiſtenzarzt des Bakterio

logiſchen Jnſtituts in Krakau, Dr. Koſtanacki, ſtarb geſtern
unter peſtartigen Erſcheinungen. Profeſſor Weichſel
baum- Wien und der Protomedikus Mevunovicz- Lemberg
reiſten behufs Vornahme der Sektion und bakteriologiſchen
Unterſuchung nach Krakau. Die von Profeſſor Paltauf an
dem nach Wien geſchickten Sputum vorgenommene bakterio
logiſche Unterſuchung ergab ein negatives Reſultat.

Opfer der Arbeit. Jn der der „Kattowitzer Aktiengeſell
ſchaft für Bergbau und Hüttenbetrieb“ gehörigen Myslowitz
Grube ſind mehrere Vergleute verſchüttet worden; vier
Mann ſind tot.

Die Jnfluenza macht in London beſtändig Fortſchritte.
Die Zahl der tödlich verlauſenen Fälle betrug in der ver
gangenen Woche nach dem letzten Sanitätsbericht 340. Jn den
vier vorhergehenden Wochen ſtarben 38 bezw. 69, 193 und 316
Leute an Jnfluenza.

Moderne Baukunſt. Vier Neubauten ſtürzten
am Donnerstag nachmittag zu Amſterdam ein. Mehrere
ſchwer verwundete Arbeiter wurden aus den Trümmern her
voxaggogen, Ein Zimwermann liegt noch unter dem Schutt.Vei Abhaltung der rutheniſchen Kirchenfeier in
S emys!l bewegte ſich die Proreſſion über den gefrorenenSaufluß, als plötzlich das Eis einbrach. Zahlreiche
Perſonen ertranken, einige retteten ſich.

Eine Herde hungriger Wölfe überfiel drei Stunden von
der italieniſchen Stadt Ascolipiceno drei Carabinieri und
mehrere Bauern und fraß ſie auf.Jn dem Liegnitzer Vergiftnnneprozeſ wurde der Wirt
ſchafts Jnſpektor Markwitz zu 5 Jahren Zughthaus ver
urteilt, Frau wurde freigeſprochen. Die Verhandlung
hat grelle Lichter auf die vielgerühmte Sittlichkeit auf dem
r im allgemeinen und auf die ſittlichen Anſchauungen des

andjunkertums im beſonderen geworfen.

Profeſſor Stuck und der Reichstag. Dem Ber
blatt er geht die von der ne hart
Reichstags genehmigte Vereinbarung des Reichsamts ern
mit dem Maler Stuck hinſichtlich des vielgenannten Frieſes „dieJagd nach dem Glück“ dahin a ich fr v Arbeit
eine Anzahlung von 20 000 Mark erhalten hat, eine Reſtſumme
von 4g erhält. Der Frie er nn 4 r erkauf
an einen Privatmann nicht ermöglichen ſoll, einem Muſeum ge
ſchenkt werden.

Der Wortſchatz der deutſchen Sprache iſt vomReichsgericht werdeu n t es Vor ber gen
worden. Jn der Juriſt. henſchr 9 g. 1900 S. 165

wir in einer w. es e Znſenats vom
November 1899 von einer „Zuwegung? zu dem kläge-riſchen Brundſtück. Aus dem Inhalt ergiebt ſch, daß damit ge

man iſt. „Beſchaffung eines Zugangs“.
Eine hübſche RoſſiniAnekdote. e Meyerbeer ſtarb,

komponierte ein Neffe des toten Komponiſten einen Trauer
marſch zur Erinnerung an ſeinen Onkel. Es e Jien ihm
wertvöll, Roſſinis Meinung über d uſikſtück zu hören.ſuchte alſo den Meiſter a und ſp er m der Trauermar
zur Erinnerung an Meyerbeer por. Roſſini hörte aufmerkſam

und ſagte, als der junge Komponiſt geendet hatte: „Mir
cheint, es wäre beſſer, wenn Sie geſtorben wären, und Jhr
Ort g7 arſch geſchrieben tSpät ober doch Adolf Baſtian, der verdiente Ethnologe,
iſt jetzt exſt, im 74. Lebensjahre ordentlicher Profeſſor
an der Berliner Univerſität geworden.

Empörende Roheit eines Offiziers In der ungariſchen
Delegation berichtete Abgeordneter Ugron folgenden haar
ſträubenden Vorfall, der ſich in der Fgrtsnr te Garniſonereignet hat: Der Oberleutnant Jaxa Dembickl ſchickte feinen
Offiziersburſchen zu dem Kutſcher des OffiziersKonſumvereins,
dem Jnfanteriſten Anton Balaſch, mit dem J der Mann
ſolle die Pferde des Konſumvereins einſpannen und den Ober
leutnant auf den Ball fahren. Der Kutſcher erwiderte, er habe
den Befehl, die Pferde nux auf ſchriftliche Erlaubnis ſeiner
Vorgeſetzten einzuſpannen. Als der Oberleutnant die Antwort
des Jnfanteriſten hörte, umgürtete er den Säbel, begab ſich in
den Stall und richtete den Jnfanteriſten furchtbar her. Er
brachte ihm vierzehn Wunden bei und hieb ihm

on der linken Hand mehrere Finger ab. Darauf
egab er ſich auf den Ball, wo er bis zum frühen Morgen

tanzte. Der ſchrecklich zugerichtete Jnfanteriſt wurde erſt am
Morgen in ſeinem Blute liegend vorgefunden und erſt dann
ärztlicher Hilfe teilhaftig. Der Vertreter des Kriegs
miniſteriums wußte von der ganzen Sache gar nichts. Er ſagte
bloß, das Kriegsminiſterium hat bisher von dieſem Vorfalle
keine Kenntnis erhalten, doch kann jedermann davon über-
Wugt ſein, daß die Unterſuchung mit der größten Strenge und

nergie geführt werden wird, ſobald eine amtliche Meldungvon dem Vorfall vorliegen wird.
An al Zimmerer

Die Zimmerer halten laut ihres Tarifes vom vorigen Jahreunverzüglich an der Forderung von 1.50 M. Vondgeid feſt

bei der Arbeit (Brückenbau), die Meiſter Albrecht in Denben
bei Weißenfels auszuführen hat. Die nun jetzt dort arbeiten
den Zimmerer ſind ſomit nicht von den Beſchlüſfen entbunden,
welche die öffentliche Zimmererverſammlung gefaßt hat. Die
öffentliche Verſammlung erklärt nun diejenigen Kameraden,
welchen Meiſter Albrecht das Landgeld verweigert hat und
nicht wieder einſtellen will, als gemaßregelt und unterſtützunberechtigt. Eine Kommiſſion von drei Rann ſoll mit Naſe

Albrecht dieſerhalb Rückſprache nehmen. Alle Zimmerer ſeien
nochmals auf die Vorgänge aufmerkſam gemacht.

Mehrere Zimmerer.
Vrieſtaſten des Arbeiter Serretariats.

Eisleben. Durch das Wegſchaffen der Braupfanne können

denen Nagel len g t ehe monte atents mi eſer Wegſchaffung einverſtandenwürde ſich empfehlen, wenn Je ſich mit der

Verbindung ſetzen.
Quittung.

Für Parteizwecke:
Sßeean ene Liſten, Serie 0, Nr. 942 —.50 Mk. Dezem

ber-Liſten 1000 --.20 Mk., 1001 6.75, 1002 1.05, 1003 50,
1004 --.25, 1005 leer, 1006 2.--, 1007 7.98, 1008 8.65, 1009 10.30,
1010 6.76, 1011 8.385, 1012 8.48, 1013 6.36, 1014 6.80, 1015 7.59,
1016 6.95, 1017 6.--, 1018 7.60, 1019 4.80, 1020 5.38, 1021 8.90,
1022 5.99, 1023 12.60, 1024 7.10, 1025 1026 8.45, 1027 6.35,
1028 12.50, 1029 6.30, 1030 4.50, 1031 4.40, 1032*, 1035 7.57,
1034 12.55, 1035 8.35, 1036 5.45, 1037 4.92, 1038 4.99, 1039 5.90,
1040 7.25, 1041 6.41, 1042 10.74, 1043 9.18, 1044 8.03, 1045 10.49,
1046 7.13, 1047 7.46, 1048 8.--, 1049 7.10, 1050 7.17, 1051 6.10,
1052 4.88, 1053 bis 1055 leer, 1056 4.--, 1057 8.--, 1058 9.35,
1059 8.--, 1060 7.60, 1061 7.70, 1062 8.11, 1063--1076*, 1081
1086*, 1087 8.45, 1088*, 1089 1093 leer, 1094 5.--, 1095 leer,
1096 1103*, 1104 14.70, 1105 4.60, 1106 u. 1107 leer, 1108 3.-,
1109 leer, 1110 --.20, 1111 --.50, 1112 7.75, 1113 leer, 1114 1.65,
1115 5.60, 1116 leer, 1117 --.50, 1118 5.55, 1119 7.80, 1120 --.50,
1121 455, 1122 3.--, 1123 L--, 1124 83. 1125 9.15, 1126 --.50,
1127 1128 3.45, 1129 --.20, 1180 7.65, 1131 2.15, 1132 6.10,
1133 3.70, 1134--1161*, 1162 7.83, 1163*, 1164 7.33, 1165 7.65,
1166 6.06, 1167 3.52, 1168 8.10, 1169 7.40, 1170 5.48, 1171 6.84,
1172 8.93, 1173 7. 1174 7.78, 1175 7.35, 1176 7.75, 1177 7.70,
1178 6.45, 1179 7.15, 1180 10.41, 1181 6.46, iis2--1184, 1185
10.60, 1186 11.70, 1187 10.70, 1188 9.30, 1189 8.85, 1190 8.72,
119 10.10, 1192 7.55, 1193 5.65, 1194 8.55, 1195-124 leer.

Döllnitz 1077 6.55, 1078 7.85, 1079 --.50, 1080 7.55 Mk.
Geſamtſumme 755.26 Mk.
Die mit bezeichneten Liſten ſtehen noch aus und bitte die

ſelben bald abzüliefern.
Güldenber

8 385 M. gr.
e Nr. 86 2. M., Nr.87 —-.60 M., Nr. 88 —.40 M., Nr. 89 2.70 M., Hr. v0

5.25 Mark.
Einer, der nichts bei Sammlugeben wollte“, 6 Mark. na zur Flottenvermehrung

Köſen und Lengefeld: Liſte 201 3.75 M.
er Vertrau

an mtliche Na ten.alle, den 19. Januar 1900.
Aufgeboten Der Hüttenarbeiter Bundermann und Luiſe v (Leimbach undSlanchaerſtraße 19). Der Schneider Bruweleit und Ma a teinweg 960 u. 81).

Der Markthelfer Zander und E. Wiemer engere th e er

W à und Große Vranuun e Promenade 19). ſchler Schäferiedrichſtraße 55 und Karlſtraße 24). aeke urd
Geboren: Dem Maler

S. Forſterſtraße 388). Dem
ſtraße 15

ine T. (T eine T. (Steg 18). Dem ürdeiterS. (Thorſtraße 28). Dem Geſchirrführer Glddner ne in der Baderei d).

Für Parteſgzwege o n r
ecke gingen ein au e79 4.25 M. R 84 5.95, Nr. 85 5.70 M.,

Buda e.

ener Janide T. 2 e de h
ne nicke lein'chmieden 3en 41). Des Rentner

deburg 60). DesSchneider Auguſtin T., 6 Mon. (Große Schlo 9). Invalide 60re 5). r Gadeer

Al kt 9). Der Kn e de tunr KRnmeldung im Stan t ation
jedes denkenden Arbeiters

treten und Mitglied des So
zu werden.

Verantwortlicher Redakteur: A. Weiß mann in Halle.
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h SeDirektion M. Rienardds.

i kers C. W. Zalterakter-ne der Sabinerinnen.

wank in 4 Aufzügen von undPaul Echbuthag Sran

Abends 7 Uhr
127. I a A. 42. Vorſt. auß. Abonn.

3. Viertel
Gaſtſpiel von Frl. Ronéna RradsKy.

e Fledermaus.Operette S 3 Akten von J. Strauß.

Montag den 22. Januar 1900
abends 7 Uhr

128. Vorſt. im P.-A. 86. Abonn.-Vorſt.
4. Viertel. Farbe: rot.

Wilhelm Tell.
Schauſpiel in 5 lkten von F. v. Schiller.

Thalia Theater.
Sonntag den 21. Januar 1900

Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen!
Der Schiffstapitän. Anzzns

Waffenübung. uhr
Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
Miß Foy, Serpentin und Fantaſie

Tänzerin. (Der Feuerzauber. Der
lumenregen. Neu! Senſationell.)
ie George Ouraui- Geſellſchaft,
ntomimen- Darſteller. („Der arme
kel', neue große Pantomime)

Manello Warvitz-Truppe, Bra-
vourEquilibriſten auf rollenden Kugeln

Brothers Dusen Gigerl-Akro-baten. Theo Honghkings. exzentr.

Chineſen. Frères Clemenrenu,
Loyfikaliſche Erzentriker. (Do-mi sol-

Das Flottwell QuintettK. denen 1 Herr), Verwandlungs-,

angs und Tanz Geſellſchaft.
ulein Hauny Luxa, eyzentriſche

yroler Sängerin. Herr Philipp
NieKol. Original Geſangsu. Charakter
Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntagnachmiiase 7 z bis 6 Uhr:
Rahnittags Vorſtellung

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.n das R Recht, auf je en Billet ein

frei dazu mitzubringen.

Jeden Sonntag
vormittags von 12 bis 2 Uhr

Frei- Konzert.
Kpoiio Theater.

irektion: Fr. Wiehlte.
Gänzlich neuer Spielplan!

2 w w 2Vorſtellungen.

Nachm. 4 Uhr. Abends 8 Uhr.
vat Jeaer Weſiger I Kind frei.

Es wird be nerz darauf hinge
wieſen, daß auch in der Nachmittags
Vorſtellung das

o volvändige S Programm
W ger Kürzung zur Aufführung

Spetgge Frei- Konzert.
11 1

Zurg-Jheater.

Klſſjährlich bildet in 40 größten Städten Deutſchlands der Inventur-
Ausverkauf der Jirmen M. Sehneilder das

agesgeſpräch

der grſamten Damen- Welt.

D Ein Veſuch des Inventur-Ansverkaunfs von I. Sehneider
iſt für jede Dame lehnend. W

Kaufzwang existiert nicht!

M. Schneider,
alle a. S.

40 Lexkaufshäuſer unterhahlen die vereinigten Firmen in Deutſchland

Streng reelle Bedienung.

onntag e See
gros er e m

A 6Ergebenſt atera 4 Beſitzer.

M gemeiner Konsum-Verein.
Mitglieder ſchlagt vor und wählt heute

W wſte nde Genoſſen in den Auſſichts
Viar Morgner, Buchbinder,

Ka her Pagzichler,
Karl cher, Müller,
en ne Le mermann,
ori obling, TiStubbe, Bäcker.

Mehrere Mitglieder.
Relamant und Epriſewiriſchaſt.

n Er ſtentff. Vauerſches Vier empfiehltReinnoig MNövius,
noid M 28,

dicht am Ranniſchen Platz.

ff. Rossfleisch
ſowie alle Wurſtſorten

empfiehlt

Re' ahold Möbius,
Veeſenerſtr. 28,dicht am Ranniſchen Platz.

Sämtliche
Schuhmacher Artikel

und Werkzeuge,
Sohllieder Ausſchnitt

zu billigſten Preiſen.
h. Wieb ach, hikoleiſtr.

Lederhandlung und

Gelegenheitskauf
rtien.300 Paar r haiischune

m en jedes Paar 1,50 M.lepp Kl. Ulrichſtr. 12.

Großartige
Gäſte ſind willkommen

Zu den 3 Königen, L. Ulrichſtraße 36.

Sonntag den 21. Jannar 1900
humoristischer familien- Abend der Maler.

Aufführungen.
Stroſfeneor.

Anſer
findet Sonntag den 21. Janwar zr

oni
Es ladet ein

Verein Asenania V.
ion-Muſik.

W.
ergnügen

ſiemitz im Kaiſer ſtatt.
Der Vorſtand.

Aktiva.
e

1. Utenſilien-Konto A 317.31.

Währen

Die Haftſumme beträgt

E. Petermann.

Sonntag g9 z gar von nachm.

Cosöllscüallstranzcden,

Großes Vereinszimmer einige Tage frei.

Zurg- Theater.
Dienstag den 23. Jannar

M chichiefest
Karl hilperts Reſtaurant

Herrenſtr. 19 (Ecke Kuttelhof).

einſtimmend gefunden.

Konſumverrinfür Dieskaun. Amg

E. G. m. b. Haftpfl. zu Zwintſchöng.
Jahres- Bilanz für 1898 bis 1899.

Paſſiva.
4

1. Kreditoren-Konto 120.10

des Geſchäftsjahres ſind neu hinzugetreten. 60

r VoW. van Sird
Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den Büchern über-

10/0 r 31.71 285.60 2. MitgliederguthabenKonto 1 218.50
2. Konto 2000. 3. Gewinn-Konto 3 327 888. Kaſſen-Konto 10.984. Waren-Keonto 2 369.90

Summa 4666.48 Summa 4666.48
W e Be dBei Beginn des Geſchäftsjahres am 1. Okt. 1898 29 Mitglieder

Mitglieder

e

Zuſammen 89
Mit Schluß des Geſchäftsjahres ſind ausgeſchieden

Mithin Beſtand am 30.
Das Guthaben der Mitglieder beträgt am Jahresſchluß M.

eptember 1899 87

rſtand.
Carl Krauße. Karl Murche.

K.

Der Aufſrſichtsrat.
W. Barth. H. Schaaf. Frans J r A. Zieger.Fr. Naumann. G. Höhn

Achtung! AchtungMännergesangverein Süd-West.
den 21. v ttags 4 U imSonntas den i zent r onNarren-

Freunde und Gönner ſind freundlichſt eingeladen.
Kränzchen

Der Vorſtand.

Sonnta e 21. Januargmnitri rühſa oppen,abends Froſer amilien- Abend.
Hierzu ladet freundlichſt ein D. O.

Gr. Vereinszimmer m. Pianino z. vergeb.

Montag früh 8 Uhr
ſteht ein Transport

feiner engliſcher

Indem ich für das geſchenkte Wohlwollen beſtens danke, bitte
ich mir dasſelbe auch fernerhin zu bewahren

Hvchachtungsvoll

Hierdurch teile ich meinen verehrten Kunden mit, daß ich dasGeſchäft meines verſtorbenen Mannes, des Kaufmanns

Wilhelm Dudenbostel
weiter v e werde.

Thüringer Schloß,
Sonntag den

Um a en Zuſpruch erſucht

Merſeburgerſtr. 148

21. Januar

Vamitienabemcdl.
ür angenehme Unterhaltung iſt Sorge getragen. W

Frita Seohnrekenburger.

Vat ar
e ſowie

ulanteſter Bedienung.

vorkommenden Sterbefällen
Transporte nach außerhalb bei billigſter Preisberechnung und

Seerdiuungs-Inſitut „Fietät', Zeiß.
Krunss Sehmnai Water Jahnfſtraße 2,

ur Uebernahme ganzer Be

Sävpgein allen Größen habe zu n Preiſen

ſtets vorrätig
Rohbde.,

Tiſchlermeiſter, Groitſch bei Teicha.

Damenmaske

Das
Schuhwaren Iager von

Aug. Schubert,obere Leipzigerüraße n,
empfiehlt 9 nur guten

hwaren
in gr. Ausw. z. b. PreiſenReparg ren wirt

und gut.25

Möbelmagazin
X. Schemmel, Relhansſtr 6.

Empfehle in ars ter Auswahl
öbel aller Art,neue und gebr.

wie bekannt zu billigſten Preiſen.

e Arbeiter- Anzüge
t vorzüglicher Ware fiehltS W. A. Ryries, Halle, Trödel 2.

a ihnHartmunn, Zapfe ſt 20.

egen Rheumatismusr 4 und billigſtes Mittel unſ.

Tarchg. Katzenfelle

ärztl. empfohl. pr. Stck. 1--1. 50 M.
Gebr. Danglowitz,

Fiſcherplan 2.
Stiefel und Echehe haſt
guten Zuthaten gearb., wie bekannt,
empfi lt zu billigen Preiſen nur

Sternlieht, jetzt Lilienſtr. 10.

verleiht billig.
Saalberg 7, ä.

Kanarienhähne, -Weibchen eckbauer

r dauer-

Gebr. Champaguerrflaſchen

iſe J. Bteornlieht.Gut fe 10. Telephon--Anſchl. 1148.

Kommode u. Glasaufſ. z.v. Dachritzſtr. öp.

Elegante Damen mat ken zu verlet en.
Giebichenſtein Auguſtſtr. 5,

Sofa aufpolſtern 5 M., Matratze 3 V
E. Dippoſad, Bergſtr. 2, H. l. T.

X Neue Ofenrohre T lehr billig
x J. Srernlient, Lilienſtr. 10.

Sämmtliche

Cchroibmatorialien
empfiehlt

ie Volksbuchhandlung.e Z. 6
anßarbeiterinnen für Lampen-

chirme u. Fliegenbälle finden loh-
nende VBeſchäftigung.

Halleſche Papierwarenfabrik,
Königſtraße 70.

Feilenhauerlehrling ſucht Oftern
Mauller. Krauſenſtr. 29.

Wohnungen
in Loeſt's an der Merſeburger
Straße, beſtehend aus 1 StubeI Kammer, 1 Küche mit Keller
Stallung im Hof und Bodenraum,
ſowie 72 qm Gartenland f. ſofort od.
j. April 1900 zu vermieten. Aus-
kunſt erteilt der Jnſpektor Manss.
Merſeburgerſtr. 50.

Wohnung, Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, 1. Etage, an anſtänd. Leute
T. April zu verm. Baaſch, Schmelzerſtr. 871.

Frdl. Schlafſtelle z. verm. Geiſtſtr. 23, H.I
Anſt. Schlafſtelle Streiberſtr. 2, ſt l.

Schlafſtelle offen Schwetſchkeſtr. 9, H. II.

Anſtändige Schlafſtelle Steinweg 36 r.
Schlafſt.f. Iod.2Herren z. v. Dachritzſtr. 6p.

Cäufer- Schweine Minna Dudenbostel, Hrriteſtr. 28. m Staaten vert Aſſiges S. Gine freundl. eaſſene i oſer.

im Gaſthof „Zum goldenen Steru Frage m zu nete Weiſtenfels, Feidſtraße 12.lin um J o. Verſchiedenes. Geiſtſtr. 33 Möbl. Schlafſtelle z. v. Forſterſtr. 24, II.
Verlag und für die Jnſerate verantwor ch: Auguſt Groß. Drrit

der Halleſchen Genoſſenſchafts-Buchdruckerei (E. S m. b. H.) Halle a. S.
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